
Sonntag 4.

wieder zur Erde wertest, davon du genommen bist. Denn du bist
Erde, und sollst zur Erde werden.

Ephes. 4, l8. Der Heiden Berstand ist verfinstert, und
sind entfremdet von dem Leben, das aus Gott ist, durch die Un¬
wissenheit, so in ihnen ist, durch die Blindheit ihres Herzens.

Nöin. I, 18. Gottes Zorn vom Himmel wird gcoffenbaret über
alles gottlose Wesen und Ungerechtigkeit der Menschen, die die
Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhallen.

V) Matth. 25, 4l. Dann wird der König sahen zu denen zur
Linken: Gehet hin von mir, ibr Verfluchten, in das ewige Feuer,
das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln.

Marc. 9, 48. 44. Es ist dir besser, daß du ein Krüppel zum
Leben eingehest, denn daß du zwo Hände habest und fahrest in die
Hölle, in das ewige Feuer, da ihr Wurm nicht stirbt und ihr Feuer
«icht verlöschet-

Matth. It), 28. Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib
tobten und die Seele nicht mögen tödten. Fürchtet euch aber viel¬
mehr vor dem, der Leib und Seele verderben mag in die Hölle.

Frage II. 10) 2 Mos. 34, 6. 7. Herr, Herr Gott, barmherzig und
gnädig, geduldig und von großer Gnade und Treue! Der du be¬
wahrest Gnade in tausend Glied, und vergibst Missethat, Ileberlre-
tung und Sünde, und vor welchem Niemand unschuldig ist; der du
die Missethat der Bäter heimsuchest aus Kinder und Kindeskinder,
bis ins dritte und vierte Glied!

Ps. 140, 5- Der Herr ist gnädig und gerecht, und unser Gott
ist barmherzig.

l t) Offenb. 14, 11. Und der Rauch ihrer Qual wird aufsteigen
von Ewigkeit zu Ewigkeit; und ste haben keine Ruhe Tag und
Macht, die das Thier haben angebetet und sein Bild, und so Je¬
mand hat das Maalzeichcn seines Namens angenommen.

Bon des Menschen Erlösung.
Sonntag V.

Frage 42. Dieweil wir denn nach dem gerechten Urtheil Gottes
zeitliche und ewige Strafe verdienet haben: wie möchten wir dieser

Strafe entgehen, und wiederum zu Gnaden kommen?

Antwort. Gott will, daß seiner Gerechtigkeit') ge¬

nug geschehe: verwegen müssen wir derselben entweder durch

Der zweite Theil.



Frage 12, 13, IL, 15. 13

uns selbst, oder durch einen Andern vollkommeneBezahlung
thun.

Frage 13. Können wir aber durch uns selbst Bezahlung thun?
Antwort. Mit Nichten, sondern wir machen die

Schuld noch täglich größer^).

Frage 11. Kann aber irgend eine bloße Creatur für uns bezahlen?
Antwort. Keine, denn erstlich will Gott an keiner

andern Creatur strafen^), was der Mensch verschuldet hat.
Zum andern, so kann auch keine bloße Creatur die Last des
ewigen Zorns Gottes wider die Sünde ertragen^), und an¬
dere davon erlösen.
Frage 1Z.. Was müssen wir denn für einen Mittler und Erlöser suchen?

Antwort. Einen solchen, der ein wahrer und gerechter
Mensch, und doch stärker denn alle Crcaturen, das ist, zu¬
gleich wahrer Gott^) ist.

Fr. IS. 1) Jcs. 1, S7. Zion muß durch Recht erlöset werden, und
ihre Gefangenen durch Gerechtigkeit. Röm. 1, 18. Hebr. 10, ZI.
Nahum 1, 6. Ps. 130, 3.

Fr. 13. 2) Hiob 3, 2—3. Ja, ich weiß sehr wohl, daß also ist,
daß ein Mensch nicht rechtfertig bestehen mag gegen Gott. Hat er Lust
mit ihm zu hadern, so kann er ihm auf tausend nicht eins antworten.

Luc. 17, 10. Also auch ihr, wenn ihr Alles gethan habt, was euch
befohlen ist, so sprechet: Wir sind unnütze Knechte, wir haben gethan,
was wir zu thun schuldig waren.

Matth. 16, 26. Was kann der Mensch geben, damit er seine Seele
wieder löse.

Fr. 14. 3) Hesekiel 18, 4. Welche Seele sündiget, die soll sterben.

4) Ps. 43, 8 — 3. Kann doch ein Bruder Niemand erlösen, noch
Gott Jemand versöhnen; denn es kostet zu viel, ihre Seele zu erlösen,
daß er es muß lassen anstehen ewiglich.

Fr. 13. 5) Hebr. 7, 26—27. Einen solchen Hohenpriester sollten
wir haben, der da wäre heilig, unschuldig, unbefleckt, von den Sündern

abgesondert und höher, denn der Himmel ist. Dem nicht täglich noth
Ware, wie jenen Hohenpriestern, zuerst für eigene Sünden Opfer zu thun,
darnach für des Volkes Sündenz denn das hat Christus gethan einmal,
da er sich selbst opferte.



iL Sonntag 6.

Sonntag Vi
Frage 16. Warum muß Er ein wahrer und gerechter Mensch sein?

Antwort. Darum, daß die Gerechtigkeit Gottes er¬
fordert, daß die menschliche Natur, die gcsüudigetI hat, für
die Sünde bezahle. Und aber einer, der selbst ein Sünder
wäre, nicht könnte für andere bezahlen P.

Frage 17. Warum muß Er zugleich wahrer Gott sein?
Antwort. Daß Er aus Kraft seiner Gottheit die Last

des Zornes Gottes') an seiner Menschheit ertragen, und
uns die Gerechtigkeit und das Leben erwerben und wieder¬
geben möchte H.
Frage 18. Wer ist aber derselbige Mittler, der zugleich wahrer Gott

und ein wahrer und gerechter Mensch ist?
Antwort. Unser Herr Jesus Christus, der uns zur

vollkommenenErlösung') und Gerechtigkeit P gcschenket ist.
Frage 13. Woher weißt du das?

Antwort. Aus dem heiligen Evangelio, welches Gott
selbst anfänglich im Paradiese H hat geoffcnbaret, folgends
durch die heiligen Erzväter ^) und Propheten ^) lassen ver¬
kündigen, und durch die Opfer'°) und andere Cercmonien
vorgebildet, endlich aber durch seilten eingeliebtcn Sohn er¬
füllet").

Fr. 16. 1) Der wahre Erlöser muß sein:
n) wahrer Mensch;

Hesskiel 18, 20. Des Ungerechten Ungerechtigkeit soll über
Ihm sein.

Rom. 8, 6. Gott sandte seinen Sohn in der Gestalt des sünd¬
lichen Fleisches, und verdammete die Sünde im Fleisch durch Sünde.

Hebr. S, 17—18. Daher mußte Er (der Erlöser) aller Dinge seinen
Brüdern gleich werden, aus daß er barmherzig würde, und ein treuer
Hoherpricster vor Gott, zu versöhnen die Sünden des Volks. Denn da¬
rinnen er gelitten hat und versuchet ist, kann er helfen denen, die ver¬
sucht werden,

Christus war wahrer Mensch.
1 Timoth. 2, 5. Es ist Ein Gott und Ein Mittler zwischen Gott

und den Menschen, nämlich der Mensch Christus Jesus. Hebr. 7, 26—27.
2) b) ein gerechter Mensch;

Jes. 56, 11. Darum, daß Seine Seele gearbeitethat, wird er seine
Lust sehen, und die Fülle haben. Und durch sein Erkenntniß wird er,
mein Knecht, der Gerechte, Viele gerecht machen; denn er tragt rhre
Sünden.



Frage 46, 17, 18, 19: 15

„Christus war ein gerechter Mensch."

Joh. 8, 46. Welcher unter euch kann Mich einer Sünde zeihen?
1 Petri 2, 22. Welcher keine Sünde gcthan hat, ist auch kein Be¬

trug in seinem Munde erfunden worden.

Fr. 47. z) e) wahrer Gott; „um tragen zu können
die Last des Zornes Gottes,"

Nahum 4, 2—6. Der Herr ist ein eifriger Gott und ein Racher,
ja, ein Racher ist der Herr und zornig; der Herr ist ein Rächer wider
seine Widersacher, der es seinen Feinden nicht vergessen wird. Der Herr
ist geduldig und von großer Kraft, vor welchem Niemand unschuldig ist;
er ist der Herr, dcß Wege im Wetter und Sturm sind, und unter seinen
Füßen dicker Staub; der das Meer schilt und trocken macht, und alle
Wasser vertrocknet. Basan und Carmcl verschmachten; und was aus dem
Berge Libanon blühet, verschmachtet. Die Berge zittern vor ihm, und
die Hügel zergehen; das Erdreich bebet vor ihm, dazu der Weltkreis, und
Alle, die darinnen wohnen. Wer kann vor seinem Zorn stehen, und wer
kann vor seinem Grimm bleiben? Sein Zorn brennet wie Feuer, und
die Felsen zerspringen vor ihm.

„uus zu erwerben und wieder zu geben die Gerechtigkeit

und das ewige Leben."

4) 2 Eor. 5, 24. Gott hat den, der von keiner Sünde wußte, für
uns zur Sünde gemacht, auf daß wir würden in Ihm die Gerechtigkeit,
die vor Gott gilt. Jcs. 44, 22. Jerem. ZZ, 45—46.

Rom. 5, 47 — 48. Denn so um des Einigen Sünde willen der Tod
gcherrschet hat durch den Einen: vielmehr werden die, so da empfangen
die Fülle der Gnade und der Gabe zur Gerechtigkeit, herrschen im Leben,
durch Einen, Jesum Christum. V. 48 u. 49.

„Christus war wahrer Gott."

4 Johannes 5, 20. Wir wissen aber, daß der Sohn Gottes gekom¬
men ist, und hat uns einen Sinn gegeben, daß wir'erkennen den Wahr¬
haftigen, und sind in dem Wahrhaftigen, in seinem Sohne Jesu Christo.
Dieser ist der wahrhaftige Gott und das ewige Leben.

Fr. 48. cl) „Gott und Mensch in einer Person;"

Galat. Z, 20. Ein Mittler aber ist nicht eines Einigen Mittler,
Gott aber ist einig.

Christus war Gottmensch.

Joh. 4, 44. Das Wort ward Fleisch, und wohnete unter uns, und
ww sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit, als des eingebornen Sohnes
vom Bater, voller Gnade und Wahrheit.

e) zum Erlösungs werke willig;

Joh. 40, 47—48. Darum liebet Mich mein Vater, daß ich mein
Leben lasse, auf daß ich es wieder nehme. Niemand nimmt es von mir,
sondern ich lasse es von mir selber. Ich habe es Macht zu lassen, und
habe es Macht wieder zu nehmen.
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5) von Gott selbst gegeben und gemacht.
5)4 Cor. 1, 50. Welcher uns gemacht ist von Gott zur Weisheit und

zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlösung.
Apostclg. 4, 42. Und ist in keinem Andern Heil, ist auch kein

anderer Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, darinnen wir
sollen selig werden.

6) Rom. 4, ZS. Christus ist um unserer Sünden willen dahin ge¬
geben, und um unserer Gerechtigkeit willen auferwecket.

Fr. 49. 7) 1 Mos. Z, 4 5. Ich will Feindschaft setzen zwischen dir
und dem Weibe, und zwischen deinem Samen und ihrem Samen. Der¬
selbe soll dir den Kopf zertreten, und du wirst ihn in die Ferse stechen.

8) 1 Mos. 42, Z. In dir sollen gesegnet werden alle Geschlechter
auf Erden.

9) Apostg. 40, 45. Von Diesem (Jesu) zeugen alle Propheten, daß
durch seinen Namen Alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden
empfangen sollen. 1 Mos. 49, 40. 5 Mos. 48, 4S. Ps. Z« 4«. 22. 440.
Jes. 7, 44. Jes. 9, «. Jes. 55, 4 — 8. Jcrem. 55, 8 , 45 — 4«.
Daniel 9, 24. Micha 5, 4» Habak. 2, 44. Mal. 5,4 u. s. w.

40) Coloss. 2, 47. Welches ist der Schatten von dem, was zukünftig
war, aber der Körper selbst ist in Christo.

44) Galat. 4, 4. Da aber die Zeit erfüllet ward, sandte Gott seinen
Sohn, geboren von einem Weibe, und unter das Gesetz gcthan.

Hebr. 45, 8. Jesus Christus, gestern und heute, und derselbe auch
in Ewigkeit.

Sonntag VII.

Frage 20. Werden denn alle Menschen wiederum durch Christum
selig, wie sie durch Adam sind verloren worden?

Antwort. Nein'), sondern allein diejenigen, welche
durch wahren Glauben Ihm 2) werden einverleibt, und alle
seine Wohlthaten annehmen.

Frage 24. Was ist wahrer Glaube?
Antwort. Es ist nicht allein eine gewisse Erkenntnis^),

dadurch ich Alles für wahr") halte, was uns Gott in seinem
Worte hat geoffenbarct, sondern auch ein herzliches Ver¬
trauens, welches der heilige Geist durch's Evangelium in
mir wirket, daß nicht allein Andern, sondern auch mir Ver¬
gebung der Sünden, ewige Gerechtigkeit und Seligkeit
von Gott gcschenket sei, aus lauter Gnaden, allein um des
Verdienstes Christi willen.



Frage 20, 21, 22, 23. 17

Frage 22. Was ist aber einem Christen noth zu glauben?
Antwort. Alles, was uns im Evangelko verheißen

wird, welches uns die Artikel unseres allgemeinen, angezwei¬
felten, Christlichen Glaubens in einer Summa lehren?).

Frage 23. Wie lauten dieselbigen?
Antwort. Ich glaube an Gott Vatcr, den allmächtigen

Schöpfer Himmels und der Erde.
Und an Jesum Christum, seinen eingebornen Sohn,

unfern Herrn, der empfangen ist von dem heiligen Geiste,
geboren aus Maria, der Jungfrau, gelitten unter Pontio Pi-

lato, gekreuziget, gestorben und begraben, j >^?d^g?strhrei,!
zu der Hölle, am dritten Tage wieder auferstanden von den
Tobten, aufgefahren gen Himmel, sitzet zu dgr Rechten Got¬
tes, des allmächtigen Vaters, von bannen er kommen wird
zu richten die Lebendigenund die Tobten.

Ich glaube an den heiligen Geist, eine heilige allgemeine
Christliche Kirche, die Gemeinschaft der Heiligen, Vergebung
der Sünden, Auferstehungdes Fleisches und ein ewiges Lebens.

Fr. 20. 1) Matth. 7, tZ—14. Gehet ein durch die enge Pforte.
Denn die Pforte ist weit, und der Weg ist breit, der zur Berdammniß
abführet, und ihrer sind viele, die darauf wandeln. Und die Pforte ist
enge, und der Weg ist schmal, der zum Leben führet, und wenige sind
ihrer, die ihn finden.

Matth. 7, 21. Es werden nicht Alle, die zu Mir sagen: Herr,
Herr! in's Himmelreich kommen; sondern die den Willen thun meines
Baters im Himmel.

2) Joh. z, 1k. Also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen
eingebornen Sohn gab, auf daß Alle, die an ihn glauben, nicht verloren
werden, sondern das ewige Leben haben.

Rom. 10, 10. Denn so man von Herzen glaubt, so wird man ge¬
recht, und so man mit dem Munde bekennet, so wird man selig.

Joh. Z, ZK. Wer an den Sohn glaubet, der hat das ewige Leben.
Wer dem Sohne nicht glaubet, der wird das Leben nicht sehen, sondern
der Zorn Gottes bleibet über ihm.

Ir. 21. Z) Rom. 10, 17. So kommt der Glaube aus der Predigt,
das Predigen aber aus dem Wort Gottes. V. 14. Wie sollen sie aber
glauben, von dem sie nichts gehöret haben?

Joh. 17, Z. Das ist aber das ewige Leben, daß sie Dich, daß Du
allem wahrer Gott bist, und den du gesandt hast, Jesum Christum, er-
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4) Apostg. 24, 44. Das bekenne ich aber dir, daß ich nach diesem
Wege, den sie eine Sekte heißen, diene also dem Gott meiner Bäter, daß
ich glaube Allem, was geschrieben stehet im Gesetz und in den Propheten.

5) Hebr. 41, 4. Es ist aber der Glaube eine gewisse Zuversicht deß,
das man hoffet, und nicht zweifelt an dem, das man nicht flehet.

2 Tim. 1. 42. Ich weiß, an welchen ich glaube.

Ps. 42, 2 —Z. Wie der Hirsch schreiet nach frischem Wasser, so
schreiet meine Seele, Gott, zu dir. Meine Seele dürstet nach Gott, nach
dem lebendigen Gott. Wann werde ich dahin kommen, daß ich Gottes
Angesicht schaue?

6) Rom. 5, 1 — 5. Nun wir denn sind gerecht geworden durch den
Glauben, so haben wir Friede mit Gott durch unfern Herrn Jesum Chri¬
stum. Durch welchen wir auch einen Zugang haben im Glauben zu dieser
Gnade, darinnen wir stehen, und rühmen uns der Hoffnung der zukünfti¬
gen Herrlichkeit, die Gott geben soll. Nicht allein aber das, sondern wir
rühmen uns auch der Trübsale, dieweil wir wissen, daß Trübsal Geduld
bringet.

Jcs. 52, 47 —48. Und der Gerechtigkeit Frucht wird Friede sein,
und der Gerechtigkeit Nutzen wird ewige Stille und Sicherheit sein.
Daß Mein Volk in Hausern des Friedens wohnen wird, in sichern Woh¬
nungen und in stolzer Ruhe.

Fr. 22. 7) Ephes. 4, 5—K. Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe.
E in Gott und Bater (unser) Aller, der da ist über euch Alle, und durch
euch Alle, und in euch Allen.

Fr. 25. 8) Philipp. 5, 4S. Daß wir nach einer Reget, d-w-.'n
wir gekommen sind, wandeln, und gleich gesinnet seien.

Sonntag VIII.

Frage 24. Wie werden diese Artikel eingetheilt?
Antwort. In drei Theile. Der erste ist von Gott

dem Vater und unserer Erschaffung. Der andere von Gott
dem Sohn und unserer Erlösung. Der dritte von Gott
dem heiligen Geiste und unserer Heiligung H.
Frage 25. Dieweil nur ein einiges göttliches Wesen ist, warum nennest

du drei: den Bater, Sohn und heiligen Geist?
Antwort. Darum, daß sich Gott also in seinem

Wort geoffenbaret hat, daß diese drei unterschiedlichenPer¬
sonen der einige, wahrhaftige, ewige Gott sind -).

Fr. 24, 25. 4) Jes. 48, 4K. Tretet her zu mir, und höret dies;
ich habe es nicht im Verborgenen zuvor geredet. Bon der Zeit an, da



Frage 24, 25. 19

es geredet wird/ bin Ich da, und nun sendet mich der Herr Herr, und
sein Geist, 1 Mos. 1, 2K. 5, 22. Jes. KI, 1—2.

Matth. 28, 19. Darum gehet hin und lehret alle Völker, und taufet
sie im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes.

2 Cor. 15, 15. Die Gnade unsers Herrn Jesu Christi, und die
Liebe Gottes, und die Gemeinschaft des heiligen Geistes sei mit euch Allen.

1 Joh. 5, 7. Denn drei sind, die da zeugen im Himmel: der Vater,
das Wort und der heilige Geist, und diese drei sind Eins.

Joh. 11, 1K—17. Und Ich will den Vater bitten, daß Er soll euch
einen andern Tröster geben, daß Er bei euch bleibe ewiglich.

Matth. 5, 1K—-17. Und da Jesus getauft war, stieg er bald herauf
aus dem Wasser; und siehe, da that sich der Himmel auf über ihm. Und
Johannes sah den Geist Gottes, gleich als eine Taube herabfahrcn und
über ihn kommen. Und siehe, eine Stimme vom Himmel herab sprach:
Dies ist Mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe.

2) Joh. 10, 50. Ich und der Vater sind Eins.
Jes. 11, K. So spricht der Herr, der König Israels und sein Er¬

löser, der Herr Zebaoth: Ich bin der Erste, und Ich bin der Letzte, und
außer Mir ist kein Gott.

1 Cor. 8, K. So haben wir doch nur Einen Gott, den Vater, von
welchem alle Dinge sind und wir in ihm; und Einen Herrn Jesuin Christ,
durch welchen alle Dinge sind und wir durch ihn.

S Mos. K, 1. Höre, Israel, der Herr, unser Gott, ist ein einiger Herr.

Von Gott dem Vater.

Sonntag IX.
Frage 26. Was glaubst du, wenn du sprichst- Ich glaube anGott')

Vaters, den allmächtigen Schöpfers Himmels
und der Erde?

Antwort. Daß der ewige Vaters unsers Herrn
Jesu Christi, der Himmel und Erde, sammt allem, was dar¬

innen ist, aus Nichts erschassen, auch dieselben noch durch

seinen ewigen Rath und Vorsehung erhält und regieret, um
seines Sohnes Christi willen, mein Gott und mein Vater

sei, auf welchen ich also vertraue, daß ich nicht zweifle, er
werde mich mit aller Nothdurft Leibes und der Seele ver¬

sorgen ^), auch alles Ucbel, so er mir in diesem Jammerthal
zuschicket , mir zu gut wenden, dieweil er es thun kann

als ei» allmachtiger Gott, und auch thun will als ein ge¬
treuer Vater.
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Fr. 26. 1) Marc. 10, 18. Niemand ist gut, denn der einige Gott.
Jacobi 1, 17. Alle gute Gabe, und alle vollkommene Gabe kommt

von oben herab, von dem Vater des Lichts, bei welchem ist keine Verän¬
derung, noch Wechsel des Lichts und der Finsterniß.

2) Ephes. 1, 3. Gelobet sei Gott und der Vater unscrs Herrn Jesu
Christi, der uns gesegnet hat mit allerlei geistlichem Segen in himmlischen
Gütern durch Christum.

Maleachi 2, 1». Haben wir nicht alle Einen Vater? Hat uns
nicht Ein Gott erschaffen?

3) Hebr. 11, 3. Durch den Glauben merken wir, daß die Welt
durch Gottes Wort fertig ist; daß Alles, was man stehet, aus Nichts ge¬
worden ist.

Nehemia 9, 6. Herr, dw bist es allein; du hast gemacht den Himmel
und aller Himmel Himmel, mit allem ihrem Heer, die Erde, und Alles,
was darauf ist, die Meere und Alles, was darinnen ist. Du machest Alles
lebendig, und das himmlische Heer betet dich an.

1 Mos. 1, 31. Gott sähe an Alles, was er gemacht hatte, und
siehe da, es war sehr gut. Ps. 19, 2. Ps. 105, 24. Römer 1, 20.

Lehre von den Engeln.

Bon den guten Engeln.

Coloss. 1, 16. Durch Ihn (Christum) ist Alles geschaffen, das im
Himmel und auf Erden ist, das Sichtbare und das Unsichtbare, beides
die Thronen und Herrschaften, und Fürsteuthümer und Obrigkeiten, es
ist Alles durch ihn und zu ihm geschaffen.

Hebr. 1, 7 u. 14. Er macht seine Engel Geister, und seine Diener
Feuerflammcn. Sie sind allzumal dienstbare Geister, ausgesandt zum
Dienst um derer willen, die ererben sollen die Seligkeit.

Matth. 26, 53. Ps. 34, 8. 2 Petr. 2, 4. Ps. 91, 11—12.

Matth. 18, 10. Luc. 1? 19. Matth. 4, 11.

Von den bösen Engeln und dem Teufel.

Juda B. 6. Auch die Engel, die ihr Fürstenthum nicht behielten,
sondern verließen ihre Behausung, hat Er behalten zum Gericht des großen
Tages, mit ewigen Banden in Finsternis.

Joh. 8, 44. Der Teufel ist ein Mörder von Anfang, und ist nicht
bestanden in der Wahrheit; denn die Wahrheit ist nicht in ihm. Wenn
er die Lügen redet, so redet er von seinem Eigenen; denn er ist ein Lügner
und ein Bater derselbigcn.

1 Pctri 5, 8. Seid nüchtern und wachet; denn euer Widersacher,
der Teufel, gehet umher wie ein brüllender Löwe, und suchet, welchen er
verschlinge. Dem widerstehet fest im Glauben.

Marci1,13. Marc! 4,15. Offenb. 12, 10. i Joh. 5,18. Joh. 14, 30.
Ephes. 6, 11—12. 2 Cor. 6, 15. Matth. 12, 24—27.

4) Natur und Schrift lehren uns folgende Eigenschaften an Gott
kennen:
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1. Ewigkeit.

Ps. SV, Z—4. Herr Gott, du bist unser« Zuflucht für und für. Ehe
denn die Berge worden, und die Erde und die Welt geschaffen worden,
bist du Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. Der du die Menschen lassest
sterben, und sprichst: Kommet wieder, Menschenkinder. Denn tausend
Jahre sind vor dir wie der Tag, der gestern vergangen ist, und wie eine
Nachtwache.

Jesaias 2K, 4. Darum verlasset euch auf den Herrn ewiglich, denn
Gott, der Herr, ist ein Fels ewiglich. Ps. 40t, Z.

2. Allmacht.

t Mos. t7, t. Ich bin der allmächtige Gott; wandle vor mir,
und sei fromm.

Ps. 115, Z. Unser Gott ist im Himmel; er kann schaffen, was er will.

Luc. 1, 37. Bei Gott ist kein Ding unmöglich. Jesaias 43, 1 —2.

3. Allwissenheit.

Apostelg. 15, 13. Gott sind alle seine Werke bewußt von der Welt her.
Hcbr. 4, 13. Es ist keine Creatur vor Ihm unsichtbar, es ist aber

Alles bloß und entdeckt vor seinen Augen: von dem reden wir.

Matth. 6, 8. Euer Bater weiß, was ihr bedürfet, ehe denn ihr
ihn bittet.

Allweisheit.

Rom. 1t, 33. O, welch eine Tiefe des Rcichthums, beides der
Weisheit und Erkenntnis Gottes! Wie gar unbegreiflich sind seine Ge¬
richte, wie unerforschlich seine Wege!

Ps. 37, 5. Befiehl dem Herrn deine Wege, und hoffe auf ihn, er
wird es wohl machen.

5. Heiligkeit.

Habak. 1, 13. Deine Augen sind rein, daß du Uebels nicht sehen
magst. Ps. s, 5—7. Ps. SS, s. Spr. tt, 20. Jes. k, 3.

1 Petri 1, IS. Ihr sollt heilig sein, denn Ich bin heilig.
6. Gerechtigkeit.

Hiob 34, 10—12. Es sei ferne, daß Gott sollte ungöttlich handeln,
und der Allmachtige ungerecht; sondern er vergilt dem Menschen, darnach
er verdienet hat, und trifft einen Jeglichen nach seinem Thun. Ohne
Zweifel, Gott verdammet Niemand mit Unrecht, und der Allmachtige
beuget das Recht nicht.

Rom. 2, 11. Es ist kein Ansehn der Person vor Gott.

Hebr. S, 10. Gott ist nicht ungerecht, daß er vergesse eures Werkes
und eurer Arbeit in der Liebe. Ps. 7, 12. Ps. S, 5. Ps. 58, 12.
Ps. S8, S. Jcremia 17, S—10.

7. Allgegenwart.

Ps. 13S, 7—10. Wo soll ich hingehen vor Deinem Geist? Und wo
soll i ch hinfliehen vor deinem Angesicht? Führe ich gen Himmel, so bist
du da. Bettete ich mir in die Hölle, siehe, so bist du auch da. Nähme
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ich Flügel der Morgenröthc, und bliebe am äußersten Meere, so würde
mich doch deine Hand daselbst führen und deine Rechte mich halten.

Joh. 4, 2». Gott ist ein Geist, und die ihn anbeten, müssen ihn
im Geiste und in der Wahrheit anbeten.

Apostelg. 17, 27—28. Er ist nicht fern von einem Jeglichen unter
uns, denn in Ihm leben, weben und sind wir. —Ps. 159, 5. Jesaias 23,
1Z—IK. Jeremias 25, 25—24.

8. Güte, Liebe, Gnade, Erbarm ung, Barm¬
herzigkeit, Geduld, Langmuth, Treue.

1 Joh. 4, IS. Lasset uns Ihn lieben, denn Er hat uns zuerst geliebt.

Ps. 145, 8—S. Gnädig und barmherzig ist der Herr, geduldig und
von großer Güte. Der Herr ist Allen gütig, und erbarmt sich aller
seiner Werke.

Nahum 1, 7. Der Herr ist gütig und eine Feste zur Zeit der Roth,
und kennet die, so auf ihn trauen. Ps. 105, 11. Lucä S, 55. Rom. 8, 52.
1 Johannis 4, 11. Joh. 5, 16.

9. Wahrhaftigkeit und UnVeränderlichkeit.

4 Mos. 25, IS. Gott ist nicht ein Mensch, daß er lüge, noch einMenschenkind, daß ihn etwas gereue. Sollte er etwas sagen und nicht
thun? Sollte er etwas reden und nicht halten?

Ps. 55, 4. Des Herrn Wort ist wahrhaftig, und was er zusagt,
das halt er gewiß.

Jacobi t, 17. Bei Ihm ist keine Veränderung, noch Wechsel des
Lichts und der Finstcrniß.

j(1. Allg enug samkeit und Seligkeit.
Ps. 16, 11. Du thust mir kund den Weg zum Lebenz vor Dir ist

Freude die Fülle, und liebliches Wesen zu Deiner Rechten ewiglich.

Apostelg. 17, 24—25. Gott, der die Welt gemacht hat, und Alles,
was darinnen ist, sintemal er ein Herr ist Himmels und der Erde, wohnet
er nicht in Tempeln mir Händen gemacht. Seiner wird auch nicht von
Menschenhänden gepfleget, als der Jemandes bedürfte, so er selbst Jeder¬
mann Leben und Odem gibt allenthalben.

il. Herrlichkeit und Majestät.

Ps. 104, 1—2. Lobe den Herrn, meine Seele! Herr, mein Gott,
du bist sehr herrlich; du bist schön und prachtig geschmückt. Licht ist dein
Kleididas du an hast. 1 Chronika 50, 11—15.

Jcrem. 10, 6. Aber Dir, Herr, ist Niemand gleichz du bist groß
und dein Name ist groß, und kannst es mit der That beweisen.

5 Ps. 55, 25. Wirf dein Anliegen auf den Herrn. Der wirb
dich versorgen, und wird den Gerechten nicht ewiglich in Unruhe lassen.

6) Ps. 105, 15. Wie sich ein Bater über Kinder erbarmet, so erbarmet
sich der Herr über die, so ihn fürchten»

Jacobi 2, 5. Höret zu, meine lieben Brüder,' hat nicht Gott er¬
wählet die Armen auf dieser Welt, die am Glauben reich sind, und Erben
des Reichs, welches er verheißen hat denen, die ihn lieb haben?
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Hcbr. 12, 11. Alle Züchtigung, wenn sie da ist, dünkt sie uns nicht
Freude, sondern Traurigkeit zu sein; aber darnach wird sie geben eine
friedsame Frucht der Gerechtigkeit denen, die dadurch geübct sind.

Jesaias 15, 15. Fürwahr, Du bist ein verborgener Gott, du Gott
Israels, der Heiland. 1 Mos. 50, 20.

Sonntag X.
Frage 27. Was verstehst du durch die Vorsehung Gottes?

Antwort. Die allmächtige und gegenwärtige Kraft
Gottes, durch welche er Himmel und Erde'), sammt allen
Creaturen, gleich als mit seiner Hand, noch erhalt, und
also regieret, daß Laub und Gras, Regen und Dürre, frucht¬
bare und unfruchtbare Jahre, Essen und Trinken, Gesundheit
und Krankheit, Neichthum und Armulh, und alles, nicht von
ungefähr, fondern von seiner väterlichen Hand uns zukomme.
Frage 28. Was für Nutzen bekommen wir aus der Erkcnntniß der

Schöpfung und Vorsehung Gottes.
Antwort. Daß wir in aller Widerwärtigkeit gedul¬

dig H, in Glückseligkeit dankbar^), und auf's Zukünftige
guter Zuversicht zu unscrm getreuen Gott und Vater sein
sollen H, daß uns keine Creatur von seiner Liebe scheiden
wird, dicweil alle Creaturen also in seiner Hand sind, daß
sie sich ohne seinen Willen auch nicht regen noch bewegen
können.

Fr. 27. 1) Allgemeine 3), specielle I») und speciellste o)Vorsehung Gottes:
s) Hebr. 1, 5. Er traget alle Dinge mit seinem kraftigen Wort.

Colosser 1, 17. Er ist vor Allen, und es bestehet Alles in Ihm.

k>) Matth. 10, 29—50. Kauft man nicht zween Sperlinge um
einen Pfennig? Noch fallt derselben keiner auf die Erde, ohne euern
Bater. Nun aber sind auch eure Haare auf dem Haupt alle gczählet.

e) 5 Mos. 52, 9—11. Denn des Herrn Thcil ist sein Volk, Jakob
ist die Schnur (abgemessener Thcil) seines Erbes. Er behütete ihn wie
seinen Augapfel, wie ein Adler ausführet seine Jungen und über ihnen
schwebet. Er breitete seine Fittige aus, und nahm ihn und trug sie auf
seinen Flügeln.

Webers das Uebel in der Natur, noch") die
Sunde, noch"!) die Leiden der Frommen können
emen Einwurf gegen Gottes Weltregiernng machen:
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I) Rom. 8/ IS—20. Denn das angstliche Harren der Creatur
wartet auf die Offenbarung der Kinder Gottes. Sintemal die Creatur
unterworfen ist der Eitelkeit ohne ihren Willen, sondern um deswillen,
der sie unterworfen hat, auf Hoffnung.

i Mos. 5,17. Verbucht sei der Acker um deinetwillen, mit Kummer
sollst du dich darauf nähren dein Lebcnlang. Dornen und Disteln soll er
dir tragen, und sollst das Kraut auf dem Felde essen.

II) Ps. 50, 21. Das thust du, und Ich schweige. Da meinest du,
ich werde gleich sein, wie du. Aber Ich will dich strafen und will dir's
unter Augen stellen.

Jesaia 57, 29. Weil du denn wider Mich tobest, und dein Stolz
herauf vor meine Ohren gekommen ist, will Ich dir einen Ring an die
Nase legen, und ein Gebiß in dein Maul, und will dich des Weges wieder
heim führen, deß du gekommen bist.

I Mos. 50, 20. Ihr gedachtet es böse mit mir zu machen, aber
Gott gedachte es gut zu machen, daß er thate, wie es jetzt am Tage ist,
zu erhalten viel Bolks.

Apostelg. 2, ZK. So wisse nun das ganze Haus Israel gewiß, daß
Gott diesen Jcsum, den ihr gckreuzigct habt, zu einem Herrn und Christ
gemacht hat.

III) Luca 12, 15. Niemand lebet davon, daß er viele Güter hat.

Jesaia 2K, 1k. Herr, wenn Trübsal da ist, so sucht man dich; wenn
du sie züchtigest, so rufen sie angstlich.

Hebr. 12, K—7. Welchen der Herr lieb hat, den züchtiget er; er
stäupt aber einen jeglichen Sohn, den er aufnimmt. So ihr die Züchti¬
gung erduldet, so erbietet sich euch Gott als Kindern; denn wo ist ein
Sohn, den der Vater nicht züchtiget?

Jesaia 55, 8—S. Denn Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken,
und eure Wege sind nicht Meine Wege, spricht der Herr; sondern so viel
der Himmel höher ist, denn die Erde, so sind auch Meine Wege höher,
denn eure Wege, und Meine Gedanken, denn eure Gedanken.

Luca 25, 40—41. Da antwortete der andere (Schacher), strafte ihn
und sprach: Und du fürchtest dich auch nicht vor Gott, der du doch in
gleicher Verdammniß bist? Und zwar wir sind billig darinnen, denn wir
empfangen, was unsere Thatcn Werth sind; dieser (Christus) aber hat
nichts Ungeschicktes gehandelt.

Fr. 28. 2) Röm. 8, 18. Denn ich halte dafür, daß dieser Zeit
Leiden der Herrlichkeit nicht Werth sei, die an uns soll geoffenbarct werden.
2 Corinther 4, 17.

Jacobi 1, 2—4. Meine lieben Brüder, achtet es eitel Freude, wenn
ihr in mancherlei Anfechtungen fallet, und wisset, daß euer Glaube, so er
rechtschaffen ist, Geduld wirket. Die Geduld aber soll fest bleiben bis
ans Ende, auf daß ihr seid vollkommen und ganz, und keinen Mangel
habt. Hiob 1, 21.

5) 1 Thess. 5, 18. Seid dankbar in allen Dingen, denn das ist
der Wille Gottes in Christo Jesu an euch.
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4) Rom. 8, 58 — 53. Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch
Leben, weder Engel noch Fürstenthumnoch Gewalt, weder Gegenwärtiges
noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes, noch keine andere Creatur
mag uns scheiden von der Liebe Gottes, die in Christo Jesu ist, unserm
Herrn. Röm. 8, 28.

Von Gott dem Sohn.
Sonntag XI.

Frage 2S. Warum wird der Sohn Gottes Jesus '), das ist, ein
Seligmachcr, genannt?

Antwort. Darum, daß Er uns selig macht von
unfern Sünden, und daß bei keinem Andern H einige Selig¬

keit zu suchen noch zu finden ist.
Frage 50. Glauben denn die auch an den einigen SeligmacherJesum,

die ihre Seligkeit und Heil bei den Heiligen, bei sich selbst oder
anderswosuchen?

Antwort. Nein, sondern sie verläugnen mit der That

den einigen Seligmacher und Heiland Jesum, ob sie sich gleich
sein rühmen H. Denn entweder Jesus nicht ein vollkommener

Heiland sein muß, oder die diesen Heiland mit wahrem
Glauben annehmen, müssen Alles in ihm haben, das zu

ihrer Seligkeit vonnöthen ist^).

Fr. 23. 1) Matth, 1, 21. Du sollst seinen Namen Jesus heißen,
denn er wird sein Volk selig machen von ihren Sünden.

2) Ps. 150, 7 — 8. Israel hoffe auf den Herrn, denn bei dem
Herrn ist die Gnade, und viel Erlösung bei ihm. Und er wird Israel
erlösen aus allen seinen Sünden.

5) JesaiaS 45, 11. Ich, Ich bin der Herr, und ist außer Mir
kein Heiland.

1 Joh. 5, 12. Wer den Sohn Gottes hat, der hat das Leben; wer
den Sohn Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht.

Röm. S, 13. Gleichwie durch Eines Menschen Ungehorsam viele
Sünder geworden sind, also auch durch Eines Gehorsam werden viele
Gerechte. Hcbr. 10, 14. Philipp. 2, 8.

Joh. 1, 1«. Bon Seiner Fülle haben wir Alle genommen Gnadeum Gnade.
Coloss. 5, 11. Alles und in Allen Christus. Hebr. 7, 25. Matth.

11, 28. Jesaias 45, 11. Apostelg. IS, 51.
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1 Cor. 5, 11. Einen andern Grund kann Niemand lege»/ außer
dem, der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus.

Fr. 50. 1) Galat. 5, 4. Ihr habt Christum verloren, die ihr
durch das Gesetz gerecht werden wollt, und seid von der Gnade gefallen.

5) Coloss. 1, 19 — 20. Es ist das Wohlgefallen gewesen, daß in
Christo alle Fülle wohnen sollte, und Alles durch ihn versöhnet würde zu
ihm selbst, es sei auf Erden oder im Himmel, damit, daß er Frieden
machte durch das Blut an seinem Kreuz durch sich selbst.

Sonntag XII.
Frage 51. Warum ist Er „ Christus", das ist, ein Gesalbter ') genannt?

Antwort. Daß Er von Gott dem Vater verordnet,
und mit dem heiligen Geiste gcsalbet H ist zu unserm obersten
Propheten und Lehrers, der uns den heimlichen Rath
und Willen Gottes von unserer Erlösung vollkommen offen¬
baret; und zu unserm einigen Hohenpriester^), der
uns mit dem einigen Opfer seines Leibes erlöset hat, und
immerdar mit seiner Fürbitte vor dem Vater vertritt; und
zu unserm ewigen Königs), der uns mit seinem Wort
und Geist regieret und bei der erworbenen Erlösung schützet
und erhält.

Frage 52. Warum wirst du aber ein Christi) genannt?
Antwort. Daß ich durch den Glauben ein Glied

Christi, und also seiner Salbung H theilhaftig bin, auf daß
auch ich seinen Namen bekenne 8), mich ihm zu einem leben¬
digen Dankopfcr darstelle"), und mit freiem Gewissen in
diesem Leben wider die Sünde und Teufel streite^), und
hernach in Ewigkeit mit ihm über alle Creaturen herrsche

Fr. 51. 1) Joh. 1, 41. Wir haben den Messiam gefunden,
(welch es ist verdolmetschet der Gesalbte). Matth. 1, 1. Joh. 17, 5.
Apostelg. 19, 4. Coloss. 5, 24. Apostclg. 11, 17. 2 Cor. 4, 5.

1 Joh. 5, 1. Wer da glaubet, daß Jesus sei der Christ, der ist
von Gott geboren.

Joh. 20, 51. Diese (Zeichen und Wunder Christi) sind geschrieben,
daß ihr glaubet, Jesus sei der Christ, der Sohn Gottes, und daß ihr
durch den Glauben das Leben habt in seinem Namen.

2) Jesaia Kl, 1. Der Geist des Herrn Herrn ist über Mir, darum
hat Mich der Herr gesalbct.

Matth. 5, 1K. Und Johannes sah den Geist Gottes gleich als eine
Taube auf Ihn herabfahren.
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Hebe, 1, 8 — 9. Aber von dem Sohne (spricht Gott): Gott, dem
Stuhl währet von Ewigkeit zu Ewigkeit; das Scepter deines Reichs ist
ein richtiges Scepter; du hast geliebet die Gerechtigkeit, und gehastet die
Ungerechtigkeit; darum hat dich, o Gott, gesalbet dein Gott, mit dem
Oel der Freuden über deine Genossen.

Apostelg. 10, 38. Gott hat Jesum von Nazareth gesalbet mit dem
heiligen Geist und Kraft; der umhergezogen ist, und hat wohlgethan und
gesund gemacht Alle, die vom Teufel überwältigt waren, denn Gott war
mit ihm.

3) Christus ist der oberste Prophet, und hat als

solcher uns den heimlichen Rath Gottes von unserer

Erlösung geoffenbaret u), gcweissagetb), Wunder
gethane), seine Lehre mit einem heiligen Lebens¬
wandel besiegelt ä).

a) Jesaia kt, 1—s. Er hat Mich gesandt, den Elenden zu predigen,
die zerbrochenen Herzen zu verbinden, zu predigen den Gefangenen eine
Erledigung, den Gebundenen eine Oeffnung, zu predigen ein gnadiges
Jahr des Herrn, und einen Tag der Rache unsere Gottes, zu trösten alle
Traurigen.

Matth, tt, 27. Niemand kennet den Vater, denn nur der Sohn,
und wem es der Sohn will offenbaren.

Joh. 1, 18. Niemand hat Gott je gesehen. Der cingeborne Sohn,
der in des Baters Schoost ist, der hat es uns verkündigt. Jesaia 11, 2.
Luc. 10, 22.

b) Matth. 24, 25. Siehe, Ich habe es euch zuvor gesagt. Matth.
.20, 18—19. Matth. 24.

c) Matth. 11, 5. Die Blinden sehen, und die Lahmen gehen, und
die Aussätzigen werden rein, und die Tauben hören, die Tobten stehen
auf, und den Armen wird das Evangelium gepredigt. Matth. 8 und 9.
Matth. 12, 9—23. Matth. 14, 13—21. Matth. 15, 21 — 28.

6) 1 Petri 2, 22. Welcher (Christus) keine Sünde gethan hat, ist
auch kein Betrug in seinem Munde erfunden. Joh. 8, 46.

5 Mos. 18, 15. Einen Propheten wie mich wird der Herr, dein
Gott, dir erwecken aus dir und deinen Brüdern; dem sollt ihr gehorchen.
Jesaias 51, 1—2.

i) Christus hat als einiger Hoherpriester ge¬
opfert»), gebetetb), gesegnete).

!») 1 Petri 2, 24. Christus hat unsere Sünden selbst geopfert an
seinem Leibe auf dem Holz, auf daß wir, der Sünde abgestorben, der
Gerechtigkeit leben; durch welches Wunden ihr seid heil geworden. Ephcs.
5, 2. Hebr. 5-10.

b) Hebr. 5, 7. Christus hat in den Tagen seines Fleisches Gebet
und Flehen mit starkem Geschrei und Thrancn geopfert zu Dem, der ihm
von dem Tode konnte aushelfen; und ist auch erhöret, darum, daß er
Gott in Ehren hatte.
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1 Joh. 2, 1 — 2. Ob Jemand sündiget, so haben wir einen Für- ^
spreche« bei dem Bater, Jesum Christum, der gerecht ist. Und derselbige
ist die Versöhnung für unsere Sünden, nicht allein aber für die unfern,
sondern auch für der ganzen Welt. Joh. 17. Luc. 25, ZI. Luc. 22, Z2.

c) Luc. 24, 50. Er führcte sie hinaus bis gen Bethanien, und hob
die Hände auf und segnete sie. Matth. IS, 1Z—14. Ephescr 1, Z.

Ps. 110, 4. Der Herr hat geschworen und wird ihn nicht gereuen:
Du bist ein Priester ewiglich, nach der Weise Mclchisedeks. 1 Mos. 14,
18—20. Hebr. 7, Z.

5) Als König hat Christus Gesetze gegebenu),
regiert seine Untcrthanen nach diesen Gesetzen Ii), und
schützet dieselben o).

u) Marc. 1, 15. Thut Buße und glaubet an das Evangelium.

Joh. 15, 12. Das ist Mein Gebot, daß ihr euch unter einander
liebet, gleichwie ich euch liebe.

1 Thess. 4, 5. Denn das ist der Wille Gottes, eure Heiligung.

1 Cor. 15, 15. Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, diese
drei; aber die Liebe ist die Größestc unter ihnen.

b) Jesais 55, 22. Der Herr ist unser Richter, der Herr ist unser
Meister, der Herr ist unser König, der hilft uns.

c) Matth. 16, 18. Die Pforten der Hölle sollen sie (seine Ge¬
meine) nicht überwältigen. Joh. 10, 28. Matth. 5, 2. Offenb. IS, 16.
Joh. 17, 4.

Ps. 2, 6. Ich habe meinen König eingesetzt auf meinen heiligen
Berg Zion.

Fr. 52. 6) Apostelg. 11, 26. Die Jünger wurden am ersten zu
Antiochia Christen genannt.

7) 1 Joh. 2, 20. Ihr habt die Salbung von Dem, der da heilig
ist, und wisset Alles.

8) Matth. 10, 52—55. Wer Mich bekennet vor den Menschen, den
will ich bekennen vor meinem himmlischen Bater. Wer mich aber vcr-
läugnel vor den Menschen, den will ich auch verläugncn vor meinem
himmlischen Vater.

S) 1 Petri 2, 5. Und auch ihr, als die lebendigen Steine, bauet
euch zum geistlichen Hause und zum heiligen Pricsterthum, zu opfern geist¬
liche Opfer, die Gott angenehm sind, durch Jesum Christum.

10) Epheser 6, 11. Ziehet an den Harnisch Gottes, daß ihr be- »
stehen könnet gegen die listigen Anläufe des Teufels.

11) Offenb. 5, 21. Wer überwindet, dem will Ich geben, mit mir
auf meinem Stuhl zu sitzen, wie ich überwunden habe, und bin gesessen
mit meinem Vater auf seinem Stuhl.

Offenb. 2, 10. Sei getreu bis in den Tod, so will Ich dir die
Krone des Lebens geben.
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Sonntag XIII.
Frage 55. Warum heißt Er „Gottes cingeborner Sohn," so

doch wir auch Kinder Gottes sind?

Antwort. Darum, daß Christus allein der ewiges

natürliche Sohn Gottes ist, wir aber um seinetwillen H aus

Gnaden zu Kindern Gottes angenommen sind.
Frage 54. Warum nennest du Ihn „Unscrn Herrn"?

Antwort. Daß Er uns mit Leib und Seele von der
Sünde und aus aller Gewalt des Teufels nicht mit Gold

oder Silber, sondern mit seinem theucrn Blutes sich zum

Eigenthum H erlöset und erkaufet hat.

Fr. 55. 1) Christus heißt:

t. eingeborner Sohn,
Joh. 4, 44. Und das Wort ward Fleisch und wohnete unter uns,

und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen
Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. Joh. 5, 4S.

2. ensiger Sohn,
Joh. 5, SS. Wie der Bater das Leben hat in ihm selber, also hat

er dem Sohne gegeben, das Leben zu haben in ihm selber.

3. natürlicher oder eigener Sohn,
Rom. S, 52. Welcher auch seines eigenen Sohnes nicht hat ver¬

schon et, sondern hat ihn für uns alle dahin gegeben; wie sollte er uns
mit ihm nicht Alles schenken?

L. gezeuget aus dem Wesen des Vaters.
Ps. 2, 7. Du bist mein Sohn, heute habe Ich Dich gezeuget.

Matth. 5, 47. Matth. 47, Z. Rom. 4, 4.

Der Heiland ist alsSohn Gottes zugleich wahrer Gott.

Die Gottheit Christi erhellet deutlich daraus, daß die

heilige Schrift dem Erlöser beilegt:

1. göttliche Namen,
z. B. Emmanuel,Herr, Gott;
Joh. 20, 28. Thomas antwortete und sprach zu Ihm (Christo):

Mein Herr und mein Gott.
Rom. 9, 5. Welcher auch sind die Vater, aus welchen Christus

he rkommt nach dem Fleisch, der da ist Gott über Alles, gelobet in
Ewigkeit. Amen.

2. göttliche Vollkommenheiten,
z. B. Allwissenheit Joh. 24, 47. Herr, du weißt alle Dinge. Joh.

2, 25. Allgegenwart Matth. 28, 20. Allmacht Matth. 28, 48. Joh.
5, 47. Ewigkeit Loh. 47, 5. Unveranderlichkeit Hebr. 45, 8;
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3. göttliche Werke,
F. B. Schöpfung Joh. 1, 5. Alle Dinge sind durch dasselbige

(Wo rt Gottes, d. i. Christus) gemacht, und ohne dasselbige ist nichts
gemacht, was gemacht ist. Erhaltung Hebr. 1, Z. Wiederbelebung Joh.
S, St. Bewahrung Joh. 10, 28;

4. göttliche Ehre.
Joh. 5, 25. Auf daß sie Alle den Sohn ehren, wie sie den Bater

ehren. Philipper 2, 10—it.
2) Joh. 1, 12— 15. Wie Viele Ihn (Christum)aber aufnahmen,

denen gab er Macht, Gottes Kinder zu werden, die an seinen Namen
glauben. Welche nicht von dem Geblüte, noch von dem Willen eines
Mannes, sondern von Gott geboren sind.

Coloss. 1, 12. Danksaget dem Bater, der uns tüchtig gemacht hat
zu dem Erbtheil der Heiligen im Licht. 1 Joh. 5, 2. Epheser 5, 1.
1 Joh. S, 1—2. Galater 5, 2S.

Fr. 51. 5) Coloss. t, 11. An welchem (Christo) wir haben die Erlösung
durch sein Blut, nämlich die Vergebung der Sünden. 1 Petri 1, 18—IS.

1) Rom. 11, 9. Dazu ist Christus auch gestorben und auferstanden
und wieder lebendig worden, daß er über Todte und Lebendige Herr sei.

1 Cor. 8, K. So haben wir doch nur Einen Gott, den Bater, von
welchem alle Dinge sind, und wir in ihm; und Einen Herrn, Lesum
Christum,durch welchen alle Dinge sind, und wir durch ihn.

1 Cor. 12, 5. Niemand kann Lesum einen Herrn heißen, ohne
durch den heiligen Geist. Luc. 6, 1K. Rom. 11, 7—8.

Matth. 25, 8. Einer ist euer Meister, Christus, ihr aber seid alle Brüder.

Sonntag XIV.
Frage 55. Was heißt, daß Er „Empfangen ist vom heiligen

Geiste, geboren aus Maria, der Jungfrau"?
Antwort. Daß der ewige Sohn Gottes, der wahrer

und ewiger Gott ist ^) und bleibet, wahre menschliche Natur 2)
aus dein Fleisch und Blut der Jungfrau Maria, durch Wir¬
kung des heiligen Geistes'), an sich genommen hat, auf daß
er auch der wahre SameH Davids sei, seinen Brüdern in
Allem 5) gleich, ausgenommen die Sünde ^).
Frage 5K. Was für Nutzen bekommst du aus der heiligen Empfangniß

und Geburt Christi?
Antwort. Daß Er unser Mittler?) ist, und mit seiner

Unschuld und vollkommenen Heiligkeit meine Sünde, darin
ich bin empfangen, vor Gottes Angesicht bedecket.
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Fr. Z5. 4) Philipp. 2, 6 — 44. Jesus Christus, ob er wohl in
göttlicher Gestalt war, hielt es nicht für einen Raub, Gott gleich sein;
sondern entäußerte sich selbst, und nahm Kncchtsgestalt an, ward gleich
wie ein anderer Mensch, und an Gebcrden als ein Mensch erfunden. Er
erniedrigte sich selbst, und ward gehorsam bis zum Tode, ja zum Tode
am Kreuze. Darum hat ihn auch Gott erhöhet, und hat ihm einen
Namen gegeben, der über alle Namen ist, daß in dem Namen Jesu sich
beugen sollen alle Kniee, derer, die im Himmel und auf Erden und unter
der Erde sind, und alle Zungen bekennen sollen, daß Jesus Christus der
Herr sei, zur Ehre Gottes des Baters. Luc. 24, 26.

1 Joh. 5, 20. Wir wissen aber, daß der Sohn Gottes gekommen
ist, und hat uns einen Sinn gegeben, daß wir erkennen den Wahrhaftigen,
und sind in dem Wahrhaftigen, in seinem Sohne Jesu Christo. Dieser
ist der wahrhaftige Gott und das ewige Leben. Joh. 4, 4. (Fr. 55.)

Jesaia 9, 6 —7. Uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns ge¬
geben, welches Herrschaft ist auf seiner Schulter; und Er heißt Wunderbar,
Rath, Kraft, Held, Ewigvater, Friedefürst; auf daß seine Herrschast
groß werde, und des Friedens kein Ende, auf dem Stuhl Davids, und
seinem Königreich; daß er es zurichte und starke mit Gericht und Ge¬
rechtigkeit, von nun an bis in Ewigkeit.

4 Timoth. 5, 46. Kündlich groß ist das gottselige Geheimniß- Gott
ist geoffenbaret im Fleisch.

2) Jesaia 7, 44. Darum so wird euch der Herr selbst ein Zeichen
geben: Siehe, eine Jungfrau ist schwanger, und wird einen Sohn gebären,
den wird sie heißen Immanuel.

Mich» s, 4. und du Bethlehem Ephrata, die du klein bist unter
den Tausenden in Juda, aus dir soll mir Der kommen, der in Israel
Herr sei, welches Ausgang von Anfang und von Ewigkeit her gewesen
ist. Galat. 4, 4—S. Luc. 4, Z4—55.

5) Luc. 4, ZZ. Der heilige Geist wird über dich kommen, und die
Kraft des Höchsten wird dich überschatten; darum auch das Heilige, das
von dir geboren wird, wird Gottes Sohn genannt werden.

4) Rom. 4, 5-4. (Christus) ist geboren von dem Samen Davids
nach dem Fleisch, und kräftiglich erwiesen ein Sohn Gottes nach dem Geist.

5) Hebr. 2, 47. Christus mußte allerdinge seinen Brüdern gleich werden.

6) Hebr. 7, 26. Einen solchen Hohenpriester sollten wir haben,
der da wäre heilig, unschuldig, unbefleckt, von den Sündern abgesondert
und hoher denn der Himmel ist.

Hebr. 4, 4Z. Christus ist versucht worden allenthalben gleichwie
wir, doch ohne Sünde.

Fr. 56. 7) 1 Petri 2, 24. Christus hat unsere Sünden selbst
geopfert an seinem Leibe auf dem Holz, auf daß wir, der Sünde abge¬
storben, der Gerechtigkeit leben; durch welches Wunden ihr seid heil geworden.

4 Joh. 5, Z. Und wisset, daß Er (Christus) ist erschienen, auf daß
er unsere Sunden wegnehme, und ist keine Sünde in ihm. 2 Cor» ö, 24.
Rom. 8, 5.

Philipp. 2, 5. Ein Jeglicher sei gcsinnet, wie Jesus Christus auch war.
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Sonntag XV.
Frage 57. Was verstehst du durch das Wörrlein „Gelitten"?

Antwort. Daß Er an Leib und Seele die ganze Zeit
seines Lebens') auf Erden, sonderlich aber am Ende des¬
selben^), den Zorn Gottes") wider die Sünde des ganzen
menschlichen Geschlechtesgetragen hat, auf daß er mit seinem
Leiden, als mit dem einigen Sühnopfer''), unfern Leib und
unsere Seele von der ewigen Verdammniß") erlösete, und
uns Gottes Gnade, Gerechtigkeit und ewiges Leben erwürbe.

Frage 58. Warum hat Er „unter dem Richter Pontio
Pilato" gelitten?

Antwort. Auf daß Er unschuldig") unter dem welt¬
lichen Richter verdammet würde, und uns damit von dem
strengen Urtheil Gottes, das über uns'') ergehen sollte,
erledigte.
Frage-ZS. Ist es etwas mehr, daß Er ist „gekreuzigct" worden,

denn so er eines andern Todes gestorben wäre?
Antwort. Ja, denn dadurch bin ich gewiß, daß Er

die Vermalcdeiung, die auf mir lag"), auf sich geladen habe,
dieweil der Tod des Kreuzes von Gott verflucht war.

Fr. 57. 1) s Eor. 8, 9. Ihr wisset die Gnade unsere epcrrn Le>u
Christi, daß, ob er wohl reich ist, ward er doch arm um euretwillen, auf
daß ihr durch seine Armuth reich würdet.

2) Marc. 14, 54. Meine Seele ist betrübt bis in den Tod.
Marc. 15, 54. Mein Gott, mein Gott, warum hast du Mich ver¬

lassen ?

5) Matth. 20, 28. Des Menschen Sohn ist nicht gekommen, daß
er ihm dienen lasse, sondern daß er diene, und gebe sein Leben zu einer
Erlösung für Viele.

Joh. 1, 29. Siehe, das ist Gottes Lamm, welches der Welt Sünde
tragt.

2 Cor. 5, 21. Gott hat Den, der von keiner Sunde wußte, für uns

zur Sünde gemacht, auf daß wir würden in Ihm die Gerechtigkeit, die
vor Gott gilt.

4) Ephes. 5, 2. Und wandelt in der Liebe, gleichwie Christus uns
hat geliebet, und sich selbst dargegcben für uns, zur Gabe und Opfer,
Gott zu einem süßen Geruch.

5) 2 Cor. 5, 14—15. Die Liebe Christi dringet uns also; sintemal
wir halten, daß so Einer für Alle gestorben ist, so sind sie Alle gestorben.
Und er ist darum für Alle gestorben, auf daß die, so da leben, hinfort
nicht ihnen selbst leben, sondern dem, der für sie gestorben und auferstan¬
den ist. Galater 2, 17.



Frage 40, 4t, 42, 43, 44. 33

Fr. 58. K) Ioh. 18, 58. Pilatus spricht zu ihnen: Ich finde keine
Schuld an Ihm.

Matth. 27, 21. Da aber Pilatus sähe, daß er nichts schaffte, sondern
daß ein viel größer Getümmel ward, nahm er Wasser, und wusch die
Hände vor dem Volk und sprach: Ich bin unschuldig an dem Blut dieses
Gerechten; sehet ihr zu.

7) Jcs. 55, 5. Er ist um unserer Missethatcnwillen verwundet,
und um unserer Sünden willen zerschlagen. Die Strafe liegt auf Ihm,
auf daß wir Frieden hätten, und durch seine Wunden sind wir geheilet.

Rom. 5, 8. Darum preiset Gott seine Liebe gegen uns, daß Christus
für uns gestorben ist, da wir noch Sünder waren.

Fr. 5S. 8) Galater 5, 15. Christus aber hat uns erlöset von dem
Fluch des Gesetzes, da er ward ein Fluch für uns, denn es stehet geschrie¬
ben: Verflucht ist Jedermann, der am Holze hängt. 5 Mos. 21, 25.
Offenb. 5, S. Matth. 2K, 28. Col. 1, 11. Hebr. 10, 2K.

Sonntag XVI.
Frage 10. Warum hat Christus den Tod müssen leiden?

Antwort. Darum, daß von wegen der Gerechtigkeit
und Wahrheit') Gottes nicht anders für unsere Sünde
mochte bezahlt werden, denn durch den Tod des Sohnes
Gottes.

Frage 11. Warum ist Er begraben worden?
Antwort. Damit zu bezeugen, daß Er wahrhaftig ge¬

storben sei 2).
Frage 12. Weil denn Christus für uns gestorben ist, wie kömmt's,

daß wir auch sterben müssen?
Antwort. Unser Tod ist nicht eine Bezahlung für

unsere Sünden, sondern nur eine Absterbung H der Sünden
und Eingang zum ewigen Leben.
Frage 15. Was bekommen wir mehr für Nutzen aus dem Opfer und

Tod Christi am Kreuz?
Antwort. Daß durch seine Kraft unser alter Mensch

mit Ihm gekrcuziget, getödtct und begraben wird, auf daß
die bösen Liestes des Fleisches nicht mehr in uns regieren,
sondern daß wir uns selbst Ihm zur Danksagung aufopfern.

Frage 11. Warum folget: Abgestiegen zur Hölle?
Antwort. Daß ich in meinen höchsten Anfechtungen

versichert sei, mein Herr Christus habe mich durch seine un¬
aussprechliche Angst, Schmerzen und Schrecken, die er auch
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an scincr Seele, am Kreuze und zuvor erlitten', von der
höllischen Angst und Pein erlöset

Frage 40. 4) Rom. K, 2?. Der Tod ist der Sünden Sold, aber
die Gabe Gottes ist das ewige Leben in Christo Jesu, unscrm Herrn.

Matth. 26, 54. Wie würde aber die Schrift erfüllet? Es muß
also gehen.

Luc. 24, 26. Mußte nicht Christus solches leiden?
Jes. 55, 42. Darum will ich Ihm große Menge zur Beute geben,

und Er soll die Starken zum Raube haben; darum, daß Er sein Leben in
den Tod gegeben hat, und den Uebelthatcrn gleich gerechnet ist, und Er
Vieler Sünden getragen hat, und für die Uebelthater gebeten.

Rom. 5, 40. So wir Gott versöhnet sind durch den Tod seines
Sohnes, da wir noch Feinde waren; vielmehr werden wir selig durch
sein Leben, so wir nun versöhnet sind.

4 Cor. 45, 5. Denn ich habe euch zuförderst gegeben, .welches ich
auch empfangen habe, daß Christus gestorben sei für unsere Sünden, nach
der Schrift.

Frage 44. 2) Jos. 5Z, 9. Er ist begraben wie die Gottlosen, und
gestorben wie ein Reicher; wiewohl er Niemand Unrecht gethan hat, noch
Betrug in seinem Munde gewesen ist.

(Man bestimmteIhm zwar sein Grab bei den Missethatern, aber Er
war in seinem Tode wirklich bei einem Reichen.)

Frage 42. 5) Joh. 5, 24. Wahrlich, wahrlich, Ich sage euch: Wer
mein Wort höret, und glaubet dem, der mich gesandt hat, der hat das
ewige Leben, und kommt nicht in das Gericht, sondern er ist vom Tode
zum Leben hindurchgedrungen.

Philipp. 4, 24. Christus ist mein Leben, und Sterben ist mein Gewinn.
Joh. 8, 54. Wahrlich, wahrlich, Ich sage euch: So Jemand mein

Wort wird halten, der wird den Tod nicht sehen ewiglich. 5, 48, 56.
6, 40, 47.

Frage 45. 4) 4 Petri 4, 4—5. Weil nun Christus im Fleisch
für uns gelitten hat, so wappnet euch auch mit demselbigen Sinn; denn
wer am Fleisch leidet, der höret auf von Sünden, daß er hinfort, was
noch hintcrstelliger Zeit im Fleisch ist, nicht der Menschen Lüsten, sondern
dem Willen Gottes lebe.

Rom. 42, 4. Ich ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barmher¬
zigkeit Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da lebendig,
heilig und Gott wohlgefällig sei, welches sei euer vernünftiger Gottesdienst.

Frage 44. 5) Ps. 48, 6. Der Höllen Bande umfingen Mich, und
des Todes Stricke überwältigten Mich.

Ps. 4 46, 5. Stricke des Todes hatten Mich umfange», und Angst
der Hölle hatte Mich getroffen; Ich kam in Jammer und Roth.

Ps. 68, 24. Wir haben einen Gott, der da hilft, und den Herrn
Herrn, der vom Tode errettet.



Frage HZ. 33

Sonntag XVII.

Frage 4Z. Was nützet uns die Auferstehung Christi?

Antwort. Erstlich hat Er durch seine Auferstehung

den Tod überwunden, daß er uns der Gerechtigkeit^), die
er durch seinen Tod erworben hat, könnte theilhaftig machen.

Zum andern werden auch wir jetzunder durch seine Kraft
erwecket zu einem neuen Lebens. Zum dritten ist uns die

Auferstehung Christi ein gewisses Pfand unserer seligen
Auferstehung^').

Fr. 45. 1) Psalm 1K, 10. Du wirst Meine Seele nicht in der

Hölle lassen, und nicht zugeben, daß dein Heiliger verwese.
Matth. IS, 4V. Denn gleichwie Jonas war drei Tage und drei

Nachte in des Walisisches Bauch; also wird des Menschcnsvhn drei Tage
und drei Nachte mitten in der Erde sein. Luc. 18, 55.

S) Rom. K, S —10. Und wissen, daß Christus, von den Tobten
erweckt, hinfort nicht stirbt; der Tod wird hinfort über ihn nicht herrschen.
Denn das er gestorben ist, das ist er der Sünde gestorben zu Einem
Mal; das er aber lebet, das lebet er Gott.

Rom, 4, 25. Christus ist um unserer Sünde willen dahin gegeben,
und um unserer Gerechtigkeit willen auferweckt.

Joh. 17, S. Und nun verklare Mich, du Vater, bei dir selbst, mit
der Klarheit, die ich bei dir hatte, ehe die Welt war.

Rom. 1, 4. Und kraftiglich erwiesen ein Sohn Gottes, nach dem
Geist, der da heiliget, seit der Zeit er auferstanden ist von den Tobten,
nämlich Jesus Christus, unser Herr.

1 Cor. «5, 14. Ist aber Christus nicht auferstanden, so ist unsere
Predigt vergeblich, so ist auch euer Glaube vergeblich. B. 15 — 17.

5) Col. 2, 12—15. In dem, daß ihr mit Ihm begraben seid durch
die Taufe, in welchem ihr auch seid auferstanden durch den Glauben, den
Gott wirket, welcher ihn auferwccket hat von den Tobten, und hat euch
auch mit ihm lebendig gemacht, da ihr todt wäret in den Sünden und
in der Borhaut eures Fleisches. 1 Petri 1, 5.

4) 1 Cor. 15, 20—22. Nun aber ist Christus auferstanden von
den Tobten, und der Erstling geworden unter denen, die da schlafen.
Sintemal durch Einen Menschen der Tod, und durch Einen Menschen
die Auferstehung der Tobten kommt. Denn gleichwie sie in Adam Alle
sterben, also werden in Christo Alle lebendig gemacht. Joh. 11, 25—SK.
1 Thess. 1, 14. Ephes. 2, 4—7. Rom. 10, S—10. Philipp. 5, 10—11.
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Sonntag XVIII.

Frage 46. Wie verstehst du „Daß Er ist genHimmel gefahren?"
Antwort. Daß Christus vor den Augen seiner Jün¬

ger ist von der Erde aufgehoben gen Himmel, und uns
zu gut daselbst ist, bis daß er wiederkommt zu richten die
Lebendigenund die Tobten ^).
Frage 47. Ist denn Christus nicht bei uns bis an's Ende der Welt,

wie er uns verheißen hat?
Antwort. Christus ist wahrer Mensch und wahrer

Gott; nach seiner menschlichen Natur ist er jctzund nicht auf
Erden s, aber nach seiner Gottheit, Majestät, Gnade und
Geist weichet er nimmer von iMs.

Frage 48. Werden aber mit der Weise die zwo Naturen in Christo
nicht von einander getrennet, so die Menschheit nicht überall

ist, da die Gottheit ist?
Antwort. Mit Nichten, denn weil die Gottheit unbe¬

greiflich und allenthalben gegenwärtig ist, so muß folgen,
daß sie wohl außerhalb^) ihrer angenommenen Menschheit,
und dennoch nichts desto weniger auch in derselben ist, und
persönlich mit ihr vereiniget bleibet.

Frage 4S. Was nützet uns die „Himmelfahrt" Christi?
Antwort. Erstlich, daß Er im Himmel, vor dem An¬

gesichte seines Vaters, unser Fürsprecher ist°). Zum andern,
daß wir unser Fleisch im Himmel zu einem sichern Pfand
Habens, daß er, als das Haupt, uns, seine Glieder, auch zu
sich werde hinaufnehmen. Zum dritten, daß er uns seinen
Geist zum Gegenpfandherabsendet, durch welches Kraft
wir suchen, was droben ist, da Christus ist, sitzend zur Rech¬
ten Gottes, und nicht das, was auf Erden ist.

Fr. 46. 4) Luc. 24, 50—54. Er führetc sie hinaus bis gen Be¬
thanien, und hob die Hände auf und segnete sie. Und es geschah, da er
sie segnete, schied er von ihnen, und fuhr auf gen Himmel.

Ps. 68, 4S. Du bist in die Höhe gefahren, und hast das Gefangniß
gefangen, du hast Gaben empfangen für die Menschen, auch für die
Abtrünnigen.

S) Apostelg. 4, S—44. Und da Er solches gesagt, ward er aufge¬
hoben zusehends, und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen weg.
Und als sie ihm nachsahen gen Himmel fahrend, siehe, da standen bei
ihnen zwecn Manner in weißen Kleidern, welche auch sagten: Ihr Män¬
ner von Galiläa, was stehet ihr und sehet gen Himmel? Dieser Jesus,



Frage 46, 47, 48, 49. 37

welcher von euch ist aufgenommen gen Himmel, wird kommen, wie ihr
ihn gesehen habt gen Himmel fahren.

Fr. 47. Z) Hcbc. 8, 4. Wenn Er (Christus) nun auf Erden Ware,
so wäre er nicht Priester, dieweil da Priester sind, die nach dem Gesetz
die Gaben opfern.

Fr. 48. 4) Joh. 42, 8. Arme habt ihr allezeit bei euch, Mich aber
habt ihr nicht allezeit.

Joh. 4 6, 28. Ich bin vom Vater ausgegangen, und gekommen in
die Welt; wiederum verlasse ich die Welt, und gehe zum Vater.

Joh. 47, lt. Und Ich bin nicht mehr in der Welt; sie aber sind
in der Welt, und ich komme zu Dir. Heiliger Vater, erhalte sie in Deinem
Namen, die du mir gegeben hast, daß sie Eins seien, gleichwie wir.

Fr. 4S. 5) Hcbr. S, 24. Christus ist nicht eingegangen in das
Heilige, so mit Händen gemacht ist (welches ist ein Gegenbild des wahr-
haftigen), sondern in den Himmel selbst, um zu erscheinen vor dem Ange¬
sichte Gottes für uns.

K) Joh. 44, 2—Z. In Meines Vaters Hause sind viele Wohnungen»
Wenn's nicht so wäre, so wollte ich zu euch siegen: Ich gehe hin, euch
die Statte zu bereiten. Und ob ich hinginge, euch die Stätte zu bereiten,
will ich doch wieder kommen, und euch zu mir nehmen, auf daß ihr seid,
wo ich bin.

7) Joh. 46, 7. Ich sage euch die Wahrheit: Es ist euch gut, daß
ich hingehe. Denn so ich nicht hingehe, so kommt der Tröster nicht zu
euch. So ich aber hingehe, will ich ihn zu euch senden.

Col. Z, l—2. Seid ihr nun mit Christo auferstanden, so suchet,
was droben ist, da Christus ist, sitzend zur Rechten Gottes. Trachtet »ach
dem, was droben ist, nicht nach dem, das aufErden ist. 2 Cor. 4, 21—22.
Ephes. 4, ZV. Philipp. Z, 2V.

Sonntag XIX.

Frage SO. Warum wird hinzugesctzet, daß Er sitze zu der
Rechten Gottes?

Antwort. Daß Christus darum gen Himmel gefahren
ist, daß er steh daselbst erzeige als das Haupt seiner Christ¬
lichen Kirche, durch welches der Vater Alles regierer').
Frage 51. Was nützet uns diese Herrlichkeitunsers Haupts Christi?

Antwort. Erstlich, daß Er durch seinen heiligen Geist
in uns, seine Glieder, die himmlischen Gabens ausgießt.
Darnach, daß Er uns mit seiner Gewalt wider alle Feinde
schützet und erhält^!.

3
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Frage 52. Was tröstet dich „die Wiederkunft Ehristi, zu
richten die Lebendigen und die Tobten')?"

Antwort. Daß ich in aller Trübsal und Verfolgung
mir aufgerichtetem °) Haupte eben des Richters, der sich

zuvor dem Gerichte Gottes für mich dargestellt!"), und alle
Vcrmaledeiung von mir hinwcggenommen bat, aus dem

Himmel gewärtig bin?), daß Gr alle seine und meine Feinde
in die ewige Vcrdammuiß werfet, mich aber sammt allen
Auserwählten zu sich in die himmlische Freude und Herr¬

lichkeit nehme °).

Fr. 50. 1) Ephcs. 1, 18—25. (Gott gebe euch) erleuchtete Augen
eures Verständnisses, daß ihr erkennen wöget, welche da sei die Hoffnung
eures Berufs, und welcher da sei der Rcichthum seines herrlichen Erbes
an seinen Heiligen; und welche da sei die überschwangliche Größe seiner
Kraft an uns, die wir glauben, nach der Wirkung seiner mächtigen
Stärke, welche er gewirket hat in Christo, da er ihn von den Tobten
auferwecket hat, und gesetzt zu seiner Rechten im Himmel, über alle Fürsten-
thumcr, Gewalt, Macht, Herrschaft und Alles, was genannt mag werden,
nicht allein in dieser Welt, sondern auch in der zukünftigen. Und hat
alle Dinge unter seine Füße gethan, und hat ihn gesetzt zum Haupte der
Gemeine über Alles, welche da ist sein Leib, nämlich die Fülle deß, der
Alles in Allein erfüllet. .

1 Cor. 15, 25. Christus muß aber herrschen, bis daß er alle seine
Feinde unter seine Füße lege.

Col. 1, 17—18. Christus ist vor Allen, und es bestehet Alles in

ihm. Und er ist das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeine.
Fr. 51. 2) Apvstg» 2, ZZ. Nun Er durch die Rechte Gottes erhöhet

ist, und empfangen hat die Verheißung des heiligen Geistes vom Vater,
hat Er ausgegossen dieß, das ihr sehet und höret.

Joh. 10, 27 —2S. Meine Schafe hören meine Stimme, und ich
kenne sie, und sie folgen mir; und ich gebe ihnen das ewige Leben; und
sie werden nimmermehr umkommen; und Niemand wird st« mir aus
meiner Hand reißen. Der Vater, der sie mir gegeben hat, ist größer,
denn Alles; und Niemand kann sie aus meines Baters Hand reißen.

Z) Röm. 8, 54. Wer will verdammen? Christus ist hie, der ge¬
storben ist, ja vielmehr, der auch auferwecket ist, welcher ist zur Rechten
Gottes, und vertritt uns.

Offenb. 5, 21. Wer überwindet, dem will Ich gebe» mit mir auf
meinem Stuhl zu sitzen, wie ich überwunden habe, und bin gesessen mit
meinem Vater auf seinem Stuhl. Ps. 110, 1—2. 1 Cor. 15, 24—28.

Fr. 52. 4) Apvstg. 17, 50—51. Und zwar hat Gott die Zeit der
Unwissenheit übersehen; nun aber gebietet er allen Menschen an allen
Enden Buße zu thun; darum, daß er einen Tag gesetzt hat, auf welchen
er richten will den Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit, durch einen
Mann, in welchem er's beschlossen hat, und Jedermann vorhält den



Frage 50, 5i, 52. 39

Glauben, nachdem er ihn hat von den Tobten auferwecket. 1 Thess. 4, IS—17.
Matth. 25, 51—ZZ.

Apostg. 10, 42. Christus ist verordnet von Gott ein Richter der
Lebendigen und der Tobten. Joh. 5, 27.

2 Cor. 5, 10. Wir müssen Alle offenbar werden vor dem Richter¬
stuhle Christi, auf daß ein Jeglicher empfange, nachdem er gehandelt hat
bei Leibes Leben, es sei gut oder böse. Rom. 14, 10—11. 2 Tim. 4, 1.
Prediger II, 9.

1 Cor. 4, 5. Richtet nicht vor der Zeit, bis ber Herr komme,
welcher auch wird an's Licht bringen, was im Finstern verborgen ist, und
den Rath der Herzen offenbaren.

Matth. 12, 5K. Ich sage euch aber, daß die Menschen müssen
Rechenschaft geben am jüngsten Gerichte von einem jeglichen unnützen
Worte, so sie geredet haben.

Ossenb. 20, 12. Und ich sähe die Tobten, beide groß und klein,
stehen vor Gott, und die Bücher wurden aufgethan, und ein anderes Buch
ward aufgethan, welches ist des Lebens. Und die Tobten wurden gerichtet
nach der Schrift in den Büchern, nach ihren Werken. Rom. 2, «—7.

Galater «I, 7—8. Irret euch nicht, Gott laßt sich nicht spotten.
Denn was der Mensch säet, das wird er ernten. Wer auf sein Fleisch
säet, der wird von dem Fleisch das Verderben ernten. Wer aber auf
den Geist säet, der wird von dem Geist das ewige Leben ernten. 2 Cor. 9, K.
Luc. 19, 15—2K.

Matth. 25, 15. Darum wachet, denn ihr wisset weder Tag noch
Stunde, in welcher des Menschen Sohn kommen wird.

5) Luc. 21, 27—28. Alsdann werden sie sehen des Menschen Sohn
kommen in der Wolke, mit großer Kraft, und Herrlichkeit. Wenn aber
dieses anfängt zu geschehen, so sehet auf und hebet eure Haupter empor,
darum, daß sich eure Erlösung nahet.

K) Hebr. 9, 28. Christus ist einmal geopfert, wegzunehmen Vieler
Sünden. Zum andern Mal aber wird er ohne Sünde erscheinen denen,
die auf ihn warten, zur Seligkeit. 1 Thess. 1, 10.

7) Tit. 2, 15. Wir warten auf die selige Hoffnung und Erscheinung
der Herrlichkeit des großen Gottes, und unsers Heilandes Jesu Christi.

8) Matth. 15, 41—42. Des Menschen Sohn wird seine Engel
senden, und sie werden sammeln aus seinem Reich alle Aergernisse, und
die da Unrecht thun, und werden sie in den Feuervfen werfen: da wird
sein Heulen und Zähnklappen.

Matth. 25, 54. Da wird dann der König sagen zu denen zu seiner
Rechten: Ksmmt her, ihr Gesegneten meines Baters, ererbet das Reich,
das euch bereitet ist von Anbeginn der Welt. Phil. 5, 20. 1 Thess. 1, io.
S Timoth. 4, 8.

^ 9) 2 Thess. 1, k—7. Nachdem es recht ist bei Gott, zu vergelten
Trübsal denen, die euch Trübsal anlegen; euch aber, die ihr Trübsal leidet,
Ruhe mit uns, wenn nun der Herr Jesus wird offenbaret werden vom
Himmel, sammt den Engeln seiner Kraft.



Sonntag 20.

Von Gott dem heiligen Geist.
Sonntag XX

Frage 55. Was glaubst du vom heiligen Geist?
Antwort. Erstlich, daß Er gleich ewiger GottH mit

dem Vater und dem Sohne ist. Zum andern, daß Er auch
mir") gegeben ist, mich durch einen wahren Glauben Christi
und aller seiner WohlthatenHtheilkaftig macht, mich tröstet
und bei mir bleiben wird bis in Ewigkeit.

Fr. 5Z. 1) Matth. 28, 19. Taufet sie im Namen des Vaters,
des Sohnes und des heiligen Geistes. 2 Cor. 5, 17. Apostg. 5, Z—4.

1 Cor. 2, 10. Der Geist erforschet alle Dinge, auch die Tiefen der
Gottheit. 1 Cor. 5, 16.

Joh. 5, 5— 6. Es sei denn, daß Jemand geboren werde aus dem
Wasser und Geist, so kann er nicht in das Reich Gottes kommen. Was
vom Fleisch geboren wird, das ist Fleisch; was vom Geist geboren wird,
das ist Geist. Joh. 16, 8—15. Apostg. 15, 2—4.

Matth. 12, 52. Wer etwas redet wider des Menschen Sohn, dem
wird es vergeben; aber wer etwas redet wider den heiligen Geist, dem
wird's nicht vergeben, weder in dieser, noch in der zukünftigen Welt.
Matth. 28, 19.

2) Galat. 4, 6. Weil ihr denn Kinder seid, hat Gott gesandt den
Geist seines Sohnes in eure Herzen, der schreiet: Abba, lieber Vater!

Luc. 11, 15. So denn ihr, die ihr arg seid, könnet euern Kindern
gute Gaben geben; wie vielmehr wird der Vater im Himmel den heiligen
Geist geben denen, die ihn bitten.

Z) Rom. 8, 9. Der den Geist Christi nicht hat, der ist nicht sein.
1 Joh. 5, 24. Und daran erkennen wir, daß Er (Christus) in uns

bleibet, an dem Geist, den er uns gegeben hat.
Joh. 15, 26. Wenn aber der Tröster kommen wird, welchen Ich

euch senden werde vom Vater, der Geist der Wahrheit, der vom Vater
ausgehet, der wird zeugen von Mir. Rom. 8, 9 u. 14. Galat. 4, 6.
2 Thess. 2, 8.

Zu den Wohlthaten des heiligen Geistes gehören: Be¬
rufung a) , Erleuchtung l>), Glaubeo), das Zeugniß der
Kindschaft Gottes cl>, Kraft zum Gebete und zur Heiligung e),
die Versiegelungk), und der kräftigste Trost für daS Leben und
das Sterben ss) :

4) a) 2 Thess. 2, 15 — 14. Gott hat euch von Anfang erwählet
zur Seligkeit, in der Heiligung des Geistes, und im Glauben der Wahr-



Frage 53. äl

heit; darein er euch berufen hat durch unser Evangelium, zum herrlichen
Elgcnthum unsers Herrn Jesu Christi.

b) Ephes. S, 8. Ihr wäret weiland Finsterniß, nun aber seid ihr ein
Licht in dem Herrn.

c) Ephes. 2, 8^-3. Aus Gnaden seid ihr selig geworden durch den
Glauben; und dassclbigc nicht aus euch, Gottes Gabe ist es; nicht aus
den Werken, auf daß sich nicht Jemand rühme.

c>) Rom. 8, 1-1 —17. Welche der Geist Gottes treibet, die find
Gottes Kinder. Denn ihr habt nicht eine» knechtlichen Geist empfangen,
daß ihr euch abermal fürchten müßtet; sondern ihr habt einen kindlichen
Geist empfangen, durchweichen wir rufen: Abba, lieber Bater! Derselbige
Geist gibt Zeugniß unscrm Geist, daß wir Gottes Kinder sind. Sind
wir den» Kinder, so sind wir auch Erben, nämlich Gottes Erben, und
Miterbe» Jesu Christi. Ephes. 1, 5.

e) Rom. 8, 26. Wir wissen nicht, was wir beten sollen, wie sich's
gebühret: sondern der Geist selbst vertritt uns auf's beste, mit unaussprech¬
lichem Seufzen.

t) Ephes. 1, 15—II. Da ihr glaubtet, seid ihr versiegelt worden
mit dem heiligen Geist der Verheißung; welcher ist das Pfand unseres
Erbes zu unserer Erlösung, daß wir sein Eigenthum würden, zu Lobe
seiner Herrlichkeit.

g) Rom. 15, 1Z. Gott aber der Hoffnung erfülle euch mit aller
Freude und Friede im Glauben, daß ihr völlige Hoffnung habet durch
die Kraft des heiligen Geistes.

5) Joh, 11, 26. Aber der Tröster, der heilige Geist, welchen
mein Bater senden wird inMcinemNamcn, derselbige wird es euch Alles
lehren, und euch erinnern alles deß, das ich euch gesagt habe.

6) Ephes. 1, ZU. Betrübet nicht den heiligen Geist Gottes, damit
ihr versiegelt seid auf den Tag der Erlösung.

Joh. 11, 16. Ich will den Vater bitten, und er soll euch einen
andern Tröster geben, daß er bei euch bleibe ewiglich.

Sonntag XXI.

Frage 51. Was glaubest du von der heiligen allgemeinen Christlichen
Kirche ') ?

Antwort. Daß der Sohn Gottes -) aus dem .ganzen
menschlichen Geschlechte sich eine auserwählte ^ Gemeine

zum ewigen Leben, durch seinen Geist und Wort"), in Ei¬

nigkeit des wahren Glaubens'), von Anbeginn der Welt
bis ans Ende versammle''), schütze'), und erhalte»), und

daß ich derselben ein lebendiges Glied °) bin, und ewig blei¬
ben werde ").



62 Sonntag 2t,

FragcSS. Was verstehest du durch die Gemeinschaft der Heiligen?
Antwort. Erstlich, daß allr und jede Gläubige als

Glieder an dem Herrn Ehristo und an allen seinen Schätzen
und Gaben Gemeinschaft haben Zum andern, daß ein Jeder
seine Gaben zu Nutz und Heil der andern- Glieder willig
und mit Freuden anzulegen sich schuldig wissen soll

Frage ZK. Was glaubest du von Vergebung der Sünden?

Antwort. Daß Gott um der Genugthuung Christi
willen aller meiner Sünden, auch der sundlichcn Art
mit der ich mein Lebenlang zu streiten habe, nimmermehr
gedenken will, sondern mir die Gerechtigkeit Christi aus
Gnaden schenket, daß ich ins Gericht nimmermebr soll
kommen -").

Fr. ZI. 4) Das Glaubensbekenntniß bezeichnet diese Kirche
i>1 als Eine,

1 Cor. Z, 44. Einen andern Grund kann'Niemand legen, außer
dem, der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus.

Ephes. 4, 4 —K. Ein Leib und Ein Geist, wie ihr auch berufen
seid auf einerlei Hoffnung eures Berufs. Ein Herr, Ein Glaube, Eine
Taufe, Ein Gott und Vater unser Aller, der da ist über euch Alle, durch
euch Alle und in euch Aken.

h) als heilige,
4 Cor. «, lt. Ihr seid abgewaschen, ihr seid geheiliget, ihr seid

gerecht geworden durch den Namen des Herrn Jesu, und durch den Geist
unsers Gottes. Ephes. Z, 25—2K.

I Petri 2, 2. Ihr seid das auserwahlte Geschlecht, das königliche
Priesterthum, das heilige Volk, das Volk des Eigenthums, daß ihr ver¬
kündigen sollt die Tugenden deß, der euch berufen hat von der Finsterniß
zu seinem wunderbaren Licht. Hebr. 4 2, 44.

>>) als eine allgemeine,
Galat. Z, 28. Hier ist kein Jude noch Grieche, hier ist kein Knecht

noch Freier, hier ist kein Mann noch Weibj denn ihr seid allzumal Einer
in Ehristo Jesu.

Offenb. 7, S—lv. Darnach sähe ich, und stehe, eine große Schaar,
welche Niemand zahlen konnte, aus allen Heiden, Völkern und Sprachen
vor dem Stuhle stehen, und vor dem Lamme, angethan mit weißen Kleidern,
und Palmen in ihren Händen, schrieen mit großer Stimme und sprachen:
Heil sc! dem, der auf dem Stuhle sitzt, unserm Gott und dem Lamme.

c>) als Christliche,
Wattb. lk, 48. Auf diesen Felsen (Christum) will Ich baue» meine

Gemeine, und die Pforten der Hölle sollen sie nicht überwältigen. Ephes.
I, 22-2Z.



Frage 54, 55, 56. 43

(Sonstige Benennungen der Christlichen Kirche: t Tim. Z, 45.
4 Cor. 42, 27. I Petri 2, 9—40. 9, 2. Joh. 15, 55. Offenb. 24, 9.
Daniel 2, 4». Ephes. 4, 25—24.)

2) Ephes. 5, 25—27. Christus hat geliebet die Gemeine, und hat
sich selbst für sie gegeben; auf daß er sie heiligte, und hat sie gerciniget
durch das Wasserbad im Wort; auf daß er sie ihm selbst darstellet- eine
Gemeine, die herrlich sei, die nicht habe einen Flecken, oder Runzel, oder
deß etwas, sondern daß sie sei heilig und unsträflich.

5) Ephes. l, 4. Er hat uns erwählet durch Christum, ehe der
Welt Grund gelegt war, daß wir sollten sein heilig und unsträflich vor
ihm in der Liebe. 2 Thess. 2, 4 5—44.

Offenb. Z, 9 —4N. Und sangen ein neues Lied und sprachen: Du
bist würdig zu nehmen das Buch, und aufzuthun seine Siegelz denn Du
bist erwürget und hast uns Gott erkauft mit Deinem Blut, aus allerlei
Geschlecht und Zungen, und Volk und Heiden, und hast uns unserm Gott
zu Könige» und Priestern gemacht, und wir werden Könige sein auf Erden.

4) Jeremia 25, 29. Ist Mein Wort nicht wie ein Feuer, spricht
der Herr, und wie ein Hammer, der Felsen zerschmeißt?

Jesaia 59, 24. Und Ich mache solchen Bund mit ihnen, spricht der
Herr: Mein Geist, der bei dir ist, und meine Worte, die ich in deinen
Mund gelegt habe, sollen von deinem Munde nicht weichen, noch von
d.m Munde deines Samens und Kindes-Kindes, spricht der Herr, von
nun an bis in Ewigkeit. Hcbr. 4, 42.

5) Ephes. 4, 4 2—45. Daß die Heiligen zugerichtet werden, zum
Werk des Amts, dadurch der Leib Christi erbauet werde, bis daß wir
Alle hinan kommen zu einerlei Glauben und Erkenntniß des Sohnes Got¬
tes, und ein vollkommener Mann werden, der da sei in der Maße des
vollkommenen Alters Christi.

K) Joh. 45, 49. Ich habe euch von der Welt erwählet.
2 Thessal. 2, 4 5. Gott hat euch erwählet von Anfang zur Seligkeit.

7) Joh. 4», 27 — 28. Denn Meine Schafe hören meine Stimme,
und ich kenne sie, und sie folgen mir, und ich gebe ihnen das ewige
Leben, und sie werden nimmermehr umkommen, und Niemand wird sie
mir aus meiner Hand reißen. Der Vater, der sie mir gegeben hat, ist
größer denn Alles, und Niemand kann sie aus meines Vaters Hand
reißen. Matth. 4L, 48.

8) 4 Petri l, 5. Ihr werdet aus Gottes Macht durch den Glaube»
bewahret zur Seligkeit, welche zubereitet ist, daß sie offenbar werde zu
der letzten Zeit.

9) Ephes. 2, l9 —22. So seid ihr nun nicht mehr Gaste und
Fremdlinge, sondern Bürger mit den Heiligen, und Gottes Hausgenossen;
erbauet auf den Grund der Apostel und Propheten, da Jesus Christus
der Eckstein ist; auf welchem der ganze Bau in einander gefüget, wachset
zu einem heiligen Tempel in dem Herr»; auf welchem auch ihr mit
erbauet werdet zu einer Behausung Gottes im Geist.

4li) 4 Cor. 4, 8 — 9. Jesus Christus wird euch fest behalten bis
ans Ende, daß ihr unsträflich seid auf den Tag unsers Herrn Jesu Christi.



M Sonntag 22.

Denn Gott ist treu, durch welchen ihr berufen seid zur Gemeinschaft
seines Sohnes Jesu Christi, unscrs Herrn.

Rom. 8, 58—59. Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder
Engel noch Fürstenthum, noch Gewalt, weder Gegenwärtiges noch Zu¬
künftiges, weder Hohes noch Tiefes, noch keine andere Creatur mag uns
scheiden von der Liebe Gottes, die in Christo Jesu ist, unserm Herrn.

Fr. 55. 1t) 1 Joh. 1, Z. Was wir ge.fehen und gehöret haben,
das verkündigen wir euch, auf daß auch ihr mit uns Gemeinschaft habet,
und unsere Gemeinschaft sei mit dem Vater, und mit seinem Sohne
Jesu Christo.

IS) Ephes. S, 18. Und betet stets in allem Anliegen mit Beten
und Flehen im Geist, und wachet dazu mit allem Anhalten und Flehen
für alle Heiligen.

1 Pctri 4, 10. Dienet einander, ein Jeglicher mit der Gabe, die
er empfangen hat, als die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes.
Apostelg. 4, 52. 1 Cor. IS, 27. Ephes. 4, 4—k.

Fr. 5K. 15) Jes. 45, 24—25. Ja, Mir hast du Arbeit gemacht
in deinen Sünden, und hast Mir Mühe gemacht in deinen Missethaten.
Ich, Ich tilge deine Uebertretung um Meinetwillen, und gedenke deiner
Sünden nicht.

2 Cor. 5, 19. Gott war in Christo, und versöhnetc die Welt mit
Ihm selber, und rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu, und hat unter uns
aufgerichtet das Wort von der Versöhnung.

14) Jerem. 55, 8. Ich will sie reinigen von aller Missethat, damit
sie wider Mich gesündigt haben, und will ihnen vergeben alle Missethat,
damit sie wider Mich gcsündigct und übertreten haben. 2 Cor. S, 21.

15) Ephes. 1, 7. An Christo haben wir die Erlösung durch sein
Blut, nämlich die Vergebung der Sünden, nach dem Reichthum seiner
Gnade. Coloss. 1, 14. Apostelg. 10, 45. Jes. 55.

1K) Joh. 5, 24. Wer Mein Wort höret, und glaubet dem, der
mich gesandt hat, der hat das ewige Leben, und kommt nicht in das Ge¬
richt, sondern er ist vom Tode zum Leben hindurch gedrungen. (Siehe
Sonntag 25.)

Sonntag XXII.

Frage 57. Was tröstet dich die Auferstehung des Fleisches?

Antwort. Daß nicht allein meine Seele') nach diesem

Leben alsbald") zu Christo, ihrem Haupt, genommen

wird, sondern auch, daß dies mein Fleisch H durch die Kraft
Christi auferwecket H, wieder mit seiner Seele vereiniget,

und dem herrlichen Leibe ^) Christi gleichförmig werden

soll.



Frage 57, 58.

Frage 58. Was tröstet dich der Artikel vom ewigen Leben?

Antwort. Daß, nachdem ich schund den Anfang der

ewigen Freude in meinem Herzen empfinde, ich nach diesem
Leben vollkommene Seligkeit befitzen werde, die kein Ange

gesehen, kein.Ohr gehöret, und in keines Menschen Herz nie
gekommen ist, Gott ewiglich darin zu preisen.

Fr. 57. 1) Die Seele ist unsterblich.

1 Cor. 15, IS. Hoffen wir allein in diesem Leben auf Christum,
so find wir die Elendesten unter allen Menschen.

Matth. 10, 28. Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib tobten,
und die Seele nicht mögen tobten. Fürchtet euch aber vielmehr vor dem,
der Leib und Seele verderben kann in die Hölle.

2) Luc. 25, 45. Wahrlich Ich sage dir, heute wirst du mit Mir
im Paradiese sein.

Offenb. 14, 15. Selig sind die Tobten, die im Herrn sterben, von
nun an. Ja, der Geist spricht, daß sie ruhen von ihrer Arbeit; denn
ihre Werke folgen ihnen nach.

Z) Hiob 4L, 25 — 27. Ich weiß, daß mein Erlöser lebet; und Er
wird mich hernach aus der Erde auferweckek; und werde darnach mit
dieser meiner Haut umgeben werden; und werde in meinem Fleische Gott
sehen. Denselben werde ich mir sehen, und meine Augen werden ihn
schauen, und kein Fremder.

Daniel 12, 2. Und Viele, so unter der Erde schlafen liegen, werden
aufwachen; etliche zum ewigen Leben, etliche zur ewigen Schmach und
Schande.

4) Joh. 5, 28—2S. Es kommt die Stunde, in welcher Alle, die
in den Gräbern sind, werden Seine Stimme hören, und werden hervor¬
gehe», die da Gutes gcthan haben, zur Auferstehung des Lebens, die aber
Uebels gcthan habe'», zur Auferstehung des Gerichts.

5) 1 Cor. 15> 42 — 44. Es wird gesaet vcrweslich, und wird auf¬
erstehen unverweslich. Es wird gesaet in Unehre, und wird auferstehen
in Herrlichkeit. Es wird gesäet in Schwachheit, und wird auferstehen
in Kraft. Es wird gesaet ein natürlicher Leib, und wird auferstehen ein
geistlicher Leib. Apostelg. 24, 15.

Philipp. 5, 21. Christus wird unser» nichtigen Leib verklären, daß
er ahnlich werde seinem verklarten Leibe, nach der Wirkung, damit er
auch kann alle Dinge ihm unterthanig machen. Matth. 22, 25 — 52.
Luc. 14, 15 — 14. Joh. Ii, 24. 1 Cor. 5, 15. 2 Tim. 2, 18.
Daniel 12, 2 und 15.

Coloss. 1, 18. Und Er (Christus) ist das Haupt des Leibes, nämlich
der Gemeine, welcher ist der Anfang und der Erstgeborne von den Tobten,
auf daß Er in allen Dingen den Vorgang habe. 1 Könige 17, 21—22.
2 Könige 4, 52—5«. 15, 21. Luc. 7, 10—15. 8, 4L. Job. 11, 44.
Matth. 27, 52. Apostelg. S, 56-40.



ö6 Sonntag 33.

Fr. 58. 8) Offenb. ZI, 5. Und Gott wird abwischen alle Thräneu
von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch Leid, noch
Geschrei, noch Schmerzen wird mehr sein? denn das Erste ist vergangen.
Ps- >6, lt.

> Thess. 4, 17. Wir werden also bei dem Herrn sein allezeit.
1 Petri s, 4.

Offenb. Zt, ZZ -25. Und ich sah keinen Tempel darinnen,- denn der
Herr, der allmächtige Gott, ist ibr-Tempel, und das Lamm. Und die
Stadt bedarf keiner Sonne, noch des Mondes, daß sie ihr scheinen; denn
die Herrlichkeit Gottes erleuchtet sie, und ibre Leuchte ist das Lamm.

Sonntag XVII!

Frage 5». Was hilft es dir aber nun, wenn du dies Alles glaubest?
Antwort. Daß ich in Christo vor Gott gerecht, und

ein Erbe des ewigen Gebens bin ^).
Frage 80. Wie bist du gerecht vor Gott?

Antwort. Allein durch wahren Glauben") an Jesum
Christum; also, daß, ob mich schon mein Gewissen anklagt,
daß ich wider alle Gebote Gottes schwerlich gcsündiget, und
derselben keines nie gehalten habe, auch noch immerdar zu
allem Bösen geneigt bin, doch Gott, ohn all mein Verdienst,
aus lauter Gnaden, mir die vollkommene Genugtbnung,
Gerechtigkeit und Heiligkeit Christi schenket und zurechnet-H,
als hätte ich keine Sünde begangen, noch gcbabt, und selbst
allen den Gehorsam vollbracht, den Christus für mich hat
geleistet, wenn ich allein solche Wohltbat mit gläubigem
Herzen annehme H.

Frage 81. Warum sagest du, daß du allein durch den Glauben
gerecht seiest?

Antwort. Nicht, daß ich von wegen der Würdigkeit
meines Glaubens Gott gefalle, sondern darum, daß allein
die Genugthuung, Gerechtigkeit und Heiligkeit Christi meine
Gerechtigkeit ") vor Gott ist, und ich dieselbe nicht anders,
denn allein durch den Glauben annehmen, und mir zueig¬
nen kann.

Fr. 5». 1) Apostclg. 28, 18. Die Heiden, welche sich bekehren
von der Finstcrniß zu dem Licht, und von der Gewalt des Satans zu
Gott, empfangen Bcrgcbung der Sünden und das Erbe sammt denen,
dir geheitigct werden, durch den Glauben an Mich.



Frage 62, 6?, 65, 57

Rom. 4, 47 — 48. Ich schäme mich des Evangeliums von Christo
nicht; denn es ist eine Kraft Gottes, die da selig macht Alle, die daran
glauben.

Fr. «0. 2) Rom. 4, t7. Darinnen wird geoffenbarct die Gerech¬
tigkeit, die vor Gott gilt, welche kommt aus Glauben in Glaube»; wie
denn geschrieben steht: Der Gerechte wird seines Glaubens leben.

5) Luc. 48, 45 —> 4. Und der Zollner stand von ferne, wollte auch
seine Augen nicht aufheben gen Himmel, sondern schlug an seine Brust
und sprach: Gott sei mir Sünder gnädig. Dieser ging hinab gerechtfer¬
tiget in sein Haus vor jenem (dem selbstgerechten Pharisäer).

Rom. 5, 25 — 24. Es ist hier kein Unterschied; sie sind allzumal
Sünder, und mangeln des Ruhmes, den sie an Gott haben sollten; und
werden ohne Verdienst gerecht aus seiner Gnade durch die Erlösung, so
durch Christum Jesum geschehen ist; welchen Gott hat vorgestellt zu einem
Gnadenstuhl, durch den Glauben in seinem Blut, damit er die Gerechtigkeit,
die vor Ihm gilt, darbiete, in dem, daß er Sünde vergibt, welche bis
anhero geblieben war unter göttlicher Geduld, auf daß er zu diesen Zeiten
darböte die Gerechtigkeit, die vor Ihm gilt; auf daß er allein gerecht sei
und gerecht mache den, der da ist des Glaubens an Jesum.

Ephes. 2, 5. Aus Gnaden seid ihr selig geworden, Galater 5, 4. "
2 Cor. 5, 2l.

Rom. 5, l8. Wie durch Eines Menschen Ungehorsam viele Sünder
geworden sind: also auch durch Eines Gehorsam werden viele Gerechte.

4). Rom. 5, 22. Die Gerechtigkeit vor Gott kommt durch den
Glauben an Jesum Christ zu Allen, und auf Alle, die da glauben.

Fr. kl. 5) Philipp. 5, S. Ich habe nicht meine Gerechtigkeit,
die aus dem Gesetz, sondern die durch den Glauben an Christum kommt,
nämlich die Gerechtigkeit, die von Gott dem Glauben zugerechnet wird.

Jes. 45, 24. Im Herrn habe ich Gerechtigkeit und Stärke.

Sonntag XXIV.

Frage l!2. Warum können aber unsre guten Werke nicht die Gerech¬
tigkeit vor Gott, oder ein Stück derselben sein?

Antwort. Darum, daß die Gerechtigkeit, so vor Gottes
Gericht bestellen soll, durchaus vollkommen" >, und dem göttlichen
Gesetze ganz gleichförmig sein muß "): und aber auch unsre besten
Werke alle unvollkommen, und mit Sünden beflecket ssud ').
Frage K5. Verdienen aber unsre guten Werke nichts, so sie doch Gott

in diesem und dem zukünftigen Leben will belohnen?
Antwort. Diese Belohnung g gcschiehet nicht ans

Verdienst '), sondern ans Gnaden °),



W Sonntag 2H.

Frage 64. Machet aber diese Lehre nicht sorglose und verrucht« Leute?

Antwort. Ncin, denn es unmöglich ist, daß die, so

Christo durch wahren Glauben sind eingepflanzet?), nicht
Frucht der Dankbarkeit sollten bringen.

Fr. 62. 1) Galat. Z, 10. Verflucht sei Jedermann, der nicht
bleibt in allem dem, das geschrieben steht in dem Buch des Gesetzes, daß
er es thue.

z) Jacobi 2, 10. So Jemand das ganze Gesetz halt, und sündiget
an Einem, der ist es ganz schuldig.

Z) Ps. 150, 5. So du willst, Herr, Sünde zurechnen: Herr, wer
wird bestehen?

Jesaia 51, 6. Wir sind allcsammt wie die Unreinen, und alle unser«
Gerechtigkeit ist wie ein unflätiges Kleid.

Fr. 65. 4) Matth. 5, 12. Es wird euch im Himmel wohl be¬
lohnet werden.

Matth. 10, 41—42. Wer einen Propheten aufnimmt in eines
Propheten Namen, der wird eines Propheten Lohn empfange». Wer
einen Gerechten aufnimmt in eines Gerechten Namen, der wird eines
Gerechten Lohn empfangen. Und wer dieser Geringsten einen nur mit
einem Becher kalten Wassers tränket in eines Jüngers Namen, wahrlich,
Zch sage euch, es wird ihm nicht »»belohnt bleiben. 1 Tim. 4, 8.

5) 1 Eor. 4, 7. Was hast du aber, das du nicht empfangen hast?

6) Ephes. 2, 8 —S. Aus Gnaden seid ihr selig geworden, durch
den Glauben; und dasselbigc nicht aus euch, Gottes Gabe ist es; nicht
aus den Werken, auf daß sich nicht Jemand rühme.

Fr. 64. 7) Joh. 15, 5. Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben.
Wer in Mir bleibet, und Ich in ihm, der bringet viele Frucht; denn ohne

mich könnet ihr nichts thun. v. 4 u. 6.
8) Joh. 15, 8. Darinnen wird Mein Vater geehret, daß ihr viele

Frucht bringet, und werdet Meine Jünger.

1 Joh. 5, S. Wer aus Gott geboren ist, der thut nicht Sünde,
denn sein Same bleibet bei ihm, und kann nicht sündigen, denn er ist
von Gott geboren, v. 10.

Titus 5, 8. Solches will ich, daß du fest lehrest, auf daß die, so
an Gott gläubig stnd geworden, n einen: Stande gurer Werke eriunden
werden. Solches ist gut und nütze den Menschen. Hebr. 10, 26 — 27.
2 Petri 2, 2». 1 Joh. 2, IS.



Frage 65, 66, 67, 68. >19

Sonntag XXV.

Frage 65, Dieweil denn allein der Glaube uns Christi und aller seiner
Wohlthaten theilhaftig machet, woher kommt solcher Glaube?
Antwort. Der heilige Geist wirket denselben in unfern

Herzen durch die Predigt des heiligen Evangeliums ^), und
bestätiget ihn durch den Brauch der heiligen Sacramente ")>

Frage 66. Was sind Sacramente?
Antwort. Es sind sichtbare, heilige Wahrzeichen und

Siegel, von Gott dazu eingesetzt, daß er uns durch den
Brauch derselbigen die Verheißung des Evangeliums desto
besser zu verstehen gebe und versiegele, nämlich: daß er uns
von wegen des einigen Opfers Christi ^), am Kreuz vollbracht,
Vergebung der Sünden und ein ewiges Leben ans Gnaden
schenke,
Frage 67. Sind denn beide, das Wort und die Sacramente dahin ge¬
richtet, daß sie unscrn Glauben auf das Opfer Jesu Christi am Kreuz,

als auf den einigen Grund unsrer Seligkeit weisen?
Antwort. Ja freilich, denn der heilige Geist lehret

im Evangelio, und bestätiget durch die heiligen Sacramente,
daß unsre ganze Seligkeit stehe in dem einigen Opfer Christi^),
für uns am Kreuz geschehen.
Frage 68. Wie viel Sacramente hat Christus im neuen Testament«

eingesetzt?
Antwort. Zwei: die heilige Taufe und das heilige

Abendmahl

Fr. 65. 1f Röm. 10, 17. Der Glaube kommt aus der Predigt,
das Predigen aber durch das Wort Gottes. 1 Cor. 1?, Z.

Die Vorbereitung zum Anhören des Wortes:
Pred. S, 17. Bewahre deinen Fuß, wenn du zum Hause Gottes

gehest, und komm, daß du hörest.

1 Petri 2. 2. Und seid begierig nach der vernünftigen lautern Milch
als die jetzr gebornen Kindlein auf daß ihr durch dieselbe zunehmet.

Das Anhören der Predigt:
^ Luc. 8 15. Das aber auf dem guten Lande, find die das Wort

hören und behalten in einem feinen guten Herzen, und bringen Frucht
in Geduld. Apostelg. 17, 11.

Das Verhalten nach dem Gottesdienste:
Jacob! 1, 22. Seid aber Thäter des Worts, und nicht Hörer

allein, damit ihr euch selbst betrüget.
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2) Rbni. 4, 44. Das Aeichen der Beschneidung empfing Abraham
zum Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens, welchen er noch in der Bor¬
haut hatte.

Fr. KK. 5) 4 Cor. 5, 7. Wir haben auch ein Osterlamm, welches
ist Christus, für uns geopfert.

Fr. K7. 4) Luc. 22, ib. Das ist Mein Leib, der für euch gegeben
wird. B. Zt». Das ist der Kelch, das neue Testemant in Meinem Blut,
das für euch vergossen wird. .

Rom. 6, Z. Wisset ihr nicht, daß Alle, die wir in Jcsum Christ
getaufet sind, die sind in seinen Tod getauft?

Fr. K8. 5) Matth. 28, 4S. Marc, 4K, 4K. 1 Cor. 4», 4—4.
4 Cor. 42, 4Z. Apostg. 2, 41—42.

Von der heiligen Taufe.
Sonntag XXVI.

Frage KS. Wie wirst du in der heiligen Taufe erinnert und versichert,
daß das einige Opfer Christi am Kreuze dir zu gut komme?

Antwort. Also, daß Christus dies äußerliche Wasser¬

bad eingesetzt '), und dabei verbeißen bat, daß ich so gewiß
mit seinem Blut und Geist von der Unreinigkeir meiner Seele,
das ist, von allen meinen Sünden gewaschen sei so gewiß

ich äußerlich mit dem Wasser, welches die Nnsauberkeit des

Leibes pflegt hinweg zu nehmen, gewaschen bin.
Frag« 7V. Was heißt mit dem Blut und Geist Christi gewaschen sein?

Antwort. Es heißt Vergebung der Sünden von Gott
aus Gnaden haben, um des Blutes Christi willen 'h, welches

er in seinem Opfer am Kreuze für uns vergossen hat. Dar¬

nach auch durch den heiligen Geist erneuert, und zu einem

Gliede Christi geheiligt sein, daß wir je länger je mehr der

Sünde absterben, und in einem gottseligen und unsträflichen
Leben wandeln').
Frage 74. Wo hat Christus verheißen, daß wir so gewiß mit seinem

Blut und Geist, als mit dem Taufwasser gewaschen sind .'

Antwort. In der Einsetzung der Taufe, welche also lautet:

Gehet hin, und lehret alle'Volker, und taufer sie im

Namen des Vaters, des Sohnes, und des heiligen Geistes.

Wer da glaubet, und getauft wird, der wird selig werden;

wer aber nicht glaubet, der wird verdammet werden.
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Diese Verheißung wird auch wiederholet, da die Schrift

die Taufe das Bad der Wiedergeburt, und die Abwaschung
der Sünden nennet ^z.

Fr. 6!». 4) Luc. 5, 46. Ich taufe euch mit Wasser, eö kommt aber ein
Stärkerer nach mir, dem ich nicht genugsam bin, daß ich die Riemen seiner
Schuhe auflöse: der wird euch mit dem heiligen Geist und mit Feuer
taufen. Matth. 28, 4 8. Matth. 5, 4 5—17. Ephes. Z, 26.

2) Apostg. 2, 58. Thut Buße, und lasse sich ein Jeglicher taufen
auf den Namen Jesu Christi, zur Vergebung der Sunden; so werdet ihr
empfangen die Gabe des heiligen Geistes.

Fr. 7t). 5) Offenb. 4, 5. Christus hat uns geliebet, und gewaschen
von den Sünden mit seinem Blut.

4) Rom. 6, 4. So sind wir je mit Ihm begraben durch die Taufe
in den Tod, auf daß, gleichwie Christus ist auferwccket von den Tobten
durch die Herrlichkeit des Vaters, also sollen auch wir in einem neuen
Leben wandeln. V. 5—44. Hebr. 42, 2-4. 4 Petri 4, 2. Ephes. S, 25—26.

Fr. 74. 5>) Titus 5, 5—7. Christus machte uns selig durch daß Bad
der Wiedergeburt und Erneuerung des heiligen Geistes.

'»^ !»̂ ^5

Sonntag XXVtt.

Frage 72. Ist denn das äußerliche Wasserbad die Abwaschung der
Sünden selbst?

Antwort. Nein, denn allein das Blut Jesu Christi

und der heilige Geist reiniget uns von allen Sunden

Frage 75. Warum nennet denn der heilige Geist die Taufe das Bad
der Wiedergeburt und die Abwaschung der Sünden?

Antwort. Gott redet also nicht ohne große Ursache;
nämlich, nicht allein, daß er uns damit will lehren, daß,

gleich wie die Unsanberkeit des Leibes dnrch's Wasser, also

unsere Sünden dnrch's Blut und Geist Christi hinwegge-
nvmmen werden'^), sondern vielmehr, daß er uns durch dies "

göttliche Pfand und Wahrzeichen will versichern, daß wir

so wahrhaftig von unser« Sunden geistlich gewaschen sind,

als wir mit dem leiblichen Wasser gewaschen werden").

Frage 74. Soll man auch die jungen Kinder taufen?

Antwort. Ja; denn dieweil sie sowohl als dieAlten^)

in den Bund Gottes und seine Gemeine gehören, und ihnen

in dem Blute Christi die Erlösung von Sünden und der
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heilige Geist, welcher dm Glauben wirket, nicht weniger
denn den Alten zugesagt wird, so sollen sie auch durch die
Taufe, als das Buudcszeichen °), der Christlichen Kirche
eingeleibet, und von der Ungläubigen Kindern unterschieden
werden, wie im alten Testamentedurch die Beschncidung
geschehen ist, an welcher Statt im neuen Testamente?) die
Taufe ist eingesetzt.

Fr. 72. 4) 4 Joh. I, 7. So wir aber im Lichte wandeln, wie Er
im Lichte ist, so haben wir Gemeinschaft unter einander, und das Blut
Jesu Christi, seines Sohnes, macht uns rein von aller Sünde.

Fr. 7Z. S) 4 Cor. 8, 4 t. Ihr seid gewaschen, ihr seid geheiligct,
ihr seid gerecht geworden durch den Namen des Herrn Jesu, und durch
den Geist unsreS Gottes, 4 Petri 5, 2l.

Z) Marc. 48, 48. Wer da glaubet, und getauft wird, der wird
selig werden.

Fr. 74. 4) 4 Mos. 4 7, 7. Ich will aufrichten Meinen Bund zwischen
Mir und dir, und deinem Samen nach dir, bei ihren Nachkommen, daß
«s ein ewiger Bund sei, also, daß Ich dein Gott sei, und deines Samens
nach dir.

S) Matth. 43, 44. Lasset die Kindlein, und wehret ihnen nicht, zu
Mir zu kommen, denn solcher ist das Himmelreich.

8) 4 Cor. 4 2, 4Z. Wir sind durch einen Geist alle zu einem Leib«
getauft.

7) Coloss. 2, 44—42. In Christo seid ihr beschnitten mit der Be¬
schneidung ohne Hände, durch Ablegung des sündlichen Leibes im Fleische,
nämlich mit der Beschneidung Christi; in dem, daß ihr mit ihm begraben
seid durch die Taufe, in welchem ihr auch seid auferstanden durch den
Glauben, den Gott wirket.

Von dem heiligen Abendmahl
Sonntag XXVIü.

Frage 78. Wie wirst du im heiligen Abendmahl erinnert und versichert,
daß du an dem einigen Opfer Christi am Kreuz und an allen

seinen Gütern Gemeinschaft habest?
Antwort. Also, daß Christus mir und allen Gläubi¬

gen von diesem gebrochenen Brode zu essen, und von diesem
Kelch zu trinken befohlen hat zu seinem Gedächtnis), und
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dabei verheißen: erstlich, daß sein Leib so gewiß für mich
am Krenz geopfert nnd gebrochen, und sein Blnt für mich
vergossen sei, so gewiß ich mit Augen sehe, daß das Brod
des Herrn mir gebrochen, und der Kelch mir mitgetheilet
wird; und zum andern, daß er selbst meine Seele mit seinem
gekreuzigten Leibe und vergossenenBlute so gewiß zum ewi¬
gen Leben speise und tränke^), als ich aus der Hand des
Dieners empfange, und leiblich genieße das Brot und den
Kelch des Herrn, welche mir als gewisse Wahrzeichen des
Leibes und des Blutes Christi gegeben werden.

Frage 7S. Was heißt den gekreuzigten Leib Christi essen und sein
vergossenes Blut trinken?

Antwort. Es heißt nicht allein mit gläubigem Her¬
zen das ganze Leiden und Sterben Christi annehmen, und
dadurch Vergebung der Sünden und ewiges Leben bekommen H,
sondern auch darneben durch den heiligen Geist, der zugleich
in Christo und in uns wohnet, also mit seinem gebenedeiten
Leibe je mehr und mehr vereiniget werden, daß wir, obgleich
er im Himmel, und wir ans Erden sind, dennoch Fleisch von
seinem Fleisch nnd Bein von seinen Beinen sind^), und von
einem Geist (wie die Glieder unsers Leibes von einer Seele),
ewig leben und regieret werden ^).
Frage 77. Wo hat Christus verheißen, daß er die Glaubigen so gewiß

mit seinem Leib und Blut speise und tränke, als sie von diesem
gebrochenen Brod essen, und von diesem Kelch trinken?

Antwort. In der Einsetzung des heiligen Abendmahls,
welche also lantet:

Unser Herr Jesus in der Nacht, da er verrathen ward,
nahm er das Brod, dankete und brachs, und gabs seinen
Jüngern, und sprach: Nehmet, esset, das ist mein Leib, der
für euch gebrochen wird. Solches thut zu meinem Gedächt¬
nis Desselbigen gleichen auch den Kelch nach dem Abendmahl,
und sprach: Dieser Kelch ist das neue Testament in meinem
Blut. Solches thut, so oft ihr's trinket, zu meinem Gedächt¬
nis Denn so oft ihr von diesem Brod esset, und von diesem
Kelch trinket, sollt ihr des Herrn Tod verkündigen, bis daß
er kommt.

Und diese Verheißung wird auch wiederholet durch
St. Paulus, da er spricht: Der Kelch der Danksagung,
damit wir danksagen, ist der nicht die Gemeinschaft des
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Blutes Christi? — Das Brot, das wir brechen, ist das

nicht die Gemeinschaft des Leibes Christi? Denn ein Brod
ist es, so sind wir Viele ein Leib, dieweil wir alle eines

Brods theilhaftig sind.

Frage 75. 5) Matth. 2S, 2« — 2«. Marc. 5», 22 — 2«.
Luc. 22, «s-20. i Cor. «0, 25- 25.

2) 2oh. e, 48—51. Ich bin das Brod des Lebens. Eure Vater
haben Manna gegessen in der Wüste, und sind gestorben. Dies ist das
Brod, das vom Himmel kommt, auf daß, wer davon isset, nicht sterbe.
Ich bin das lebendige Brot, vom Himmel gekommen. Wer von diesem
Brot essen wird, der wird leben in Ewigkeit. Und das Brot, das Ich
geben werde, ist Mein Fleisch, welches Ich geben werde für das Leben
der Welt.

Fr. 76. 5) Joh. S, 54. Wer Mein Fleisch isset, und trinket Mein
Blut, der hat das ewige Leben, und Ich werde ihn am jüngsten Tage
auferwecken.

4) Ephes. 5, 5». Wir sind Glieder Seines Leibes, von Seinem Fleisch
und von Seinem Gebeine. 1 Joh. 5, 24. 4, 15. Ephes. 5, 16—17.

5) Joh. 6, 5S. Wer Mein Fleisch isset, und trinket Mein Blut, der
bleibet in Mir, und Ich in ihm. Ephes. 4, 15—1«.

Fr. 77. Siehe Fr. 75, 1.

Sonntag XXIX.

Frage ^8- Wird denn aus Brod und Wein der wesentliche Leib
und Blut Christi?

Antwort. Nein, sondern wie das Wasser in der

Taufe nicht in das Blut Christi verwandelt, oder die Ab¬

waschung der Sünden selbst wird, deren es allein ein göttlich

Wahrzeichen und Versicherung ist: also wird auch das heilige
Brod im Abendmahl nicht der Leib Christi selbst, wiewohl

es, nach Art und Gebranch der Sacramente, der Leib Christi

genennet wird >).
Frage 7S. Warum nennet denn Christus das Brod seinen Leib und den

Kelch sein Blut, oder das neue Testament i» seinem Blut, und
St. Paulus die Gemeinschaft des Leibes und Blutes Jesu Christi?

Antwort. Christus redet also nicht ohne große Ursache:

nämlich, daß er uns nicht allein damit will lehren, daß

gleich wie Brod und Wein das zeitliche Leben erhalten, also

sei auch sein gekreuzigter Leib und vergossenes Blut die
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wahre Speise und Trank unserer Seelen zum ewige» Leben 2);

sondern vielmehr: daß Er uns durch dies sichtbare Zeichen

und Pfand will versichern, daß wir so wahrhastig seines

wahren Leibes und Blutes, durch Wirkung des heiligen

Geistes, theilhastig werden, als wir diese heiligen Wahr¬

zeichen mit dem leiblichen Munde zu seinem Gedächtniß

empfangen 2); und daß all sein Leiden und Gehorsam so

gewiß unser eigen sei, als hätten wir selbst in unserer eigenen

Person alles gelitten und genug gethan.

Fr. 78. I) 1 Cor. 10, 2—4. Unsere Väter haben alle einerlei geist¬
liche Speise gegessen, und haben alle einerlei geistlichen Trank getrunken;
sie tranken aber von dem geistlichen Fels, der mitfolgtc, welcher Fels
war Christus. (1 Mos. 17, 10—11. 2 Mos. 12, 11. 1 Pelri Z, 21.
Daniel 4, 17—13. Luc. 8, 11.)

Fr. 73. 2) Joh. 6, 55. Mein Fleisch ist die rechte Speise, und Mein
Blut ist der rechte Trank.

Z) 1 Cor. 10, IS. Der gesegnete Kelch, welchen wir segnen, ist der
nicht die Gemeinschaft des Blutes Christi?

Sonntag XXX.
Frage 80. Was ist für ein Unterschied zwischen dem Abendmahl deS

Herrn und der papstische» Messe?

Antwort. Das Abendmahl bezeuget uns, daß wir

vollkommene Vergebung aller unserer Sünden haben durch

das einige Opfer Jesu Christi, so er selbst einmal am Kreuze

vollbracht hat^), und daß wir durch den heiligen Geist

Christo werden eingeleibet, der jetzund mit seinem Leib im

Himmel zur Rechten des Vaters ist, und daselbst will an¬

gebetet werden 2). Die Messe aber lehret, daß die Lebendigen

und die Todten nicht durch das Leiden Christi Vergebung

der Sünden haben, es sei denn, daß Christus noch täglich

für sie von den Meßpriestern geopfert werde, und daß

Christus leiblich unter der Gestalt Brods und Weins sei,

nnd derohalben darin soll augebetet werden. Und ist also

die Messe im Grunde nichts anders, denn eine Verläugnung

des einigen Opfers Jesu Christi, und eine vermaledeiete

Abgötterei
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Frage 81. Welche sollen zu dem Tische des Herrn gehen?
Antwort. Die sich selbst nm ihrer Sünden willen

mißfallen, und doch vertrauen, daß dieselben ihnen verziehen,
und die übrige Schwachheit mit dem Leiden nnd Sterben
Christi bedecket sei; begehren auch je mehr und mehr ihren
Glauben zu stärken^), und ihr Leben zu bessern. Die Un¬
bußfertigen aber und Heuchler essen und trinken sich selbst
das Gericht.
Frage 82. Sollen aber zu diesem Abendmahle auch zugelassen werden,

die sich mit ihrem Bekenntnisse und Leben als Ungläubige
und Gottlose erzeigen?

Antwort. Nein, denn es wird also der Bund Gottes
geschmähet^), und sein Zorn über die ganze Gemeine gerei¬
zet Derohalben die Christliche Kirche schuldig ist, nach
der Ordnung Christi nnd seiner Apostel, solche bis zur
Besserung ihres Lebens, durch das Amt der Schlüssel aus¬
zuschließen.

Fr. 80. 1) Hebr. S, 25—2K. Auch nicht, daß Christus sich oftmals
opfere, gleichwie der Hohepriester gehet alle Jahr in das Heilige mit
fremdem Blut. Sonst hatte Er oft müssen leiden vom Anfang der Welt
her. Nun aber am Ende der Welt ist Er einmal erschienen, durch Sein

igenes Opfer die Sünde aufzuheben. Hebr. 10, 10.

2) Hebr. 10, 12. Christus aber, da Er hat Ein Opfer für die
Sünden geopfert, das ewiglich gilt, sitzt Er nun zur Rechten Gottes.

5) Hebr. 10, 14. Mit Einem Opfer hat Christus in Ewigkeit
vollendet, die geheiliget werden.
n) Die Vorbereitungauf den Genuß des heil. Abendmahls:

Fr. 81. 4) 1 Cor. 11, 28. Der Mensch prüfe sich aber selbst, und
also esse er von diesem Brod, und trinke von diesem Kelch.

Psalm 51, 5. Ich erkenne meine Missethat, und meine Sünde ist
immer vor mir. V. IS. Die Opfer, die Gott gefallen, sind ein geangstig-
ter Geist; ein geänastetes und zerschlagenes Herz wirst Du, Gott, nicht
verachten. Hebr. 11, 6. Matth. 5, 8.

1 Cor. 11, 26. So oft ihr von diesem Brod esset, und von diesem
Kelch trinket, sollt ihr des Herrn Tod verkündigen, bis daß Er kommt.

Matth. 5, 25 — 24. Wirst du eingedenk, daß dein Bruder etwas
wider dich habe, so gehe zuvor hin, und versöhne dich mit deinem Bruder.

Luc. 15, 21. Bater, ich habe gesündiget in den Himmel und vor
dir; ich bin hinfort nicht mehr werth, daß ich dein Sohn heiße,

b) Der Genuß des Mahles:
Jcsaia 55, 1. Wohlan Alle, die ihr durstig seid, kommet her

zum Wasser, und die ihr nicht Geld habt, kommet her, kaufet und
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esset; kommet her, und kaufet ohne Geld und umsonst, beides, Wein
und Milch.

Joh. 7, 57—58. Aber am letzten Tage des Festes, der am herrlich¬
sten war, trat Jesus auf, rief und sprach: Wen da dürstet, der komme
zu Mir, und trinke. Wer an Mich glaubt, wie die Schrift sagt, von
dcß Leibe werden Ströme des lebendigen Wassers fließen.

Offenb. 5, 18—20. Welche Ich lieb habe, die strafe und züchtige Ich.
So sei nun fleißig, und thue Buße. Siehe, Ich stehe vor der Thür und
klopfe an. So Jemand Meine Stimme hören wird, und die Thür aufthun,
zu dem werde Ich eingehen, und das Abendmahl mit ihm halten, und er
mit Mir.

c) Die Nachfeier:

Psalm 105, 1 — 4. Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir
ist, seinen heiligen Namen. Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß
nicht, was Er dir Gutes gethan hat. Der dir alle deine Sünde vergibt,
und heilet alle deine Gebrechen. Der dein Leben vom Verderben erlöset,
der dich krönet mit Gnade und Barmherzigkeit.

Psalm 5a, 14. Opfere Gott Dank, und bezahle dem Höchsten deine
Gelübde.

Psalm IIS, ivk. Ich schwöre, und will es halten, daß ich die Rechte
Deiner Gerechtigkeit halten will.

Fr. 8Z. 5) Psalm 50, 16. Aber zu den Gottlosen spricht Gott
Was verkündigest du meine Rechte, und nimmst meinen Bund in deinen
Mund, so du doch Zucht hassest, und wirfest Meine Worte hinter dich?

K) 1 Cor. 11, 28—51. Welcher unwürdig isset und trinket, der
isset und trinket sich selber das Gericht, damit, daß er nicht unterscheidet
den Leib des Herrn. Darum sind auch so viele Schwache und Kranke
unter euch, und ein gut Theil schlafen. Denn wo wir uns selber richteten,
so würden wir nicht gerichtet.

Sonntag XXXI.
Frage 85. Was ist das Amt der Schlüssel')?

Antwort. Die Predigt des heiligen Evangeliums

und die Christliche Bußzucht ^), durch welche beide Stücke

das Himmelreich den Gläubigen aufgeschlossen, und den

Ungläubigen zugeschlossen wird.

Frage 84. Wie wird das Himmelreich durch die Predigt des heiligen
Evangeliums auf- und zugeschlossen?

Antwort. Also, daß nach dem Befehle Christi allen

und jeden Gläubigen verkündigt, und öffentlich bezeuget wird,

daß ihnen, so oft sie die Verheißung des Evangeliums mit
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wahrem Glauben annehmen, wahrhaftig alle ihre Sünden

von Gott um des Verdienstes Christi willen vergeben sind^);
und hinwiederum allen Ungläubigen und Heuchlern, daß

der Zorn Gottes und die ewige Verdammniß auf ihnen liegt,

so lange sie sich nicht bekehren 5). Nach welchem Zeugnisse

des Evangeliums Gott beide in diesem und dem zukünftigen
Leben urtheilen will.

Frage 85. Wie wird das Himmelreich zu- und aufgeschlossen durch
die Christliche Bußzucht?

Antwort. Also, daß nach dem Befehle Christi die¬

jenigen, so unter dem Christlichen Namen unchristliche Lehre

oder Wandel führen, nachdem sie etliche Mal brüderlich

vermahnet sind, und von ihren Jrrthümern oder Lastern

nicht abstehen, der Kirche, oder denen, die von der Kirche

dazu verordnet sind, angezeiget, und so sie sich an derselben

Vermahnung mich nicht kehren, von ihnen durch Verbictung
der heiligen Sacramente aus der Christliche» Kirche, und

von Gott selbst aus dem Reiche Christi werden ausge¬
schlossen und wieder als Glieder Christi und der Kirche

angenommen, wenn sie wahre Besserung verheißen und er¬

zeigen

Fr. 85. 4) Matth, 4 6, 4S. Ich will dir dos Himmelreiches
Schlüssel geben. Alles, was du auf Erden binden wirst, soll auch im
Himmel gebunden sein; und Alles, was du auf Erden lösen wirst, soll
auch im Himmel los sein.

Matth. 48, 48. Wahrlich, Ich sage euch: Was ihr auf Erden binden
werdet, soll auch im Himmel gebunden sein; was ihr aus Erden lösen
werdet, soll auch im Himmel los sein. Job. SV, ZZ. Matth. 4S, 28.
Matth, 46, 48—4S.

Inhalt und Weise der Predigt:
2) Luc. 24, 46—47. Also mußte Christus leiden, und auferstehen

von den Todtcn am dritten Tage, und predigen lassen in seinem Namen
Buße und Vergebung der Sünden unter allen Völkern, und anheben zu
Jerusalem.

4 Cor. 2, t—2. Und ich, lieben Brüder, da ich zu euch kam, kam
ich nicht mit hohen Worten, oder hoher Weisheit, euch zu verkündigen
die göttliche Predigt. Denn ich hielt mich nicht dafür, daß ich etwas
wüßte unter euch, ohne allein Jesum Christum, den Gekreuzigten.

4 Cor. 4, 25—24. Wir aber predigen den gekreuzigten Christum,
den Juden ein Aergerniß, und den Griechen eine Thorheit. Denen aber,
die berufen sind, beide, Juden und Griechen, predigen wir Christum,
göttliche Kraft und göttliche Weisheit. Jes. SS, 40—44.
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Jes. S8, I. Ruft getrost, schone nicht, erhebe deine Stimme, wie
eine Posaune; und verkündige Meinem Wolke ihr Uebertrcten, und dem
Hause Jakobs ihre Sünde.

2 Tim. 4, 2. Predige das Wort, halte an, es sei zu rechter Zeit
oder zur Unzeitz straft, drohe, ermahne mit aller Geduld und Lehre.

5) Matth. 18, 15—17. Sündiget aber dein Bruder an dir, so
gehe hin, und strafe ihn zwischen dir und ihm allein. Höret er dich, so
hast du deinen Bruder gewonnen. Höret er dich nicht, so nimm noch
einen oder zween zu dir, auf daß alle Sache bestehe auf zweier oder dreier
Zeuaen Mund. Höret er die nicht, so sage es der Gemeine. Höret er
die Gemeine nicht, so halte ihn als einen Heiden und Söllner. Röm. 16,17.
2 Joh. V. 1», 11. Tit. 5, 10. 1 Cor. 5, 11. 2 Thess. Z, 6.

Fr. 84. 4) Joh. Z, ZK. Wer an den Sohn glaubet, der hat das
ewige Leben. Apostg. 1», 4Z. Joh. Z, 1K.

5) Joh. Z, ZK. Wer dem Sohne nicht glaubet, der wird daß
Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibet über ihm. Apostg. 8, 21.

6) 1 Cor. 5, 11. Ich habe euch geschrieben, ihr sollt nichts mit
ihnen (Hurern, Abgöttischen u. s. w.) zu schaffen Habenz nämlich, so
Jemand ist, der sich laßt einen Bruder nennen,^ und ist ein Hurer, oder
«in Geiziger, oder ein Abgöttischer, oder ein Lästerer, oder ein Trunken¬
bold, oder ein Räuber- mit demselbigen sollt ihr auch nicht essen.

7) Luc. 15, K. Freuet euch mit mir, denn ich habe mein Schaf
gefunden, das verloren war. V. 1». Also, sage Ich euch, wird Freude
sein vor den Engeln Gottes über einen Sünder, der Buße thut.
1 Cor. 5, 11—iZ.

Der dritte T h e i l.

Von der Dankbarkeit.

Sonntag XXXtt

Frage 8K. Di-weil wir denn aus unserm Elende, ohn all unser Verdienst,
aus Gnaden durch Christum erlöset sind, warum

sollen wir gute Werke thun')?

Antwort. Darum, daß Christus, nachdem er uns

mit seinem Blut erkauft hat. uns auch durch seinen heiligen
Geist erneuert zu seinem Ebenbilde, daß wir mit unserm

ganzen Leben uns dankbargegen Gott für seine Wohl-

thaten erzeigen, und er durch uns gepriesen werde. Darnach

auch, daß wir bei uns selbst «nscrs Glaubens aus seinen
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